Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


11s. 


Montag den 24. Mai 


1841. 


Bekanntmachung. 

Da nach der Städte⸗Ordnung vom 19. Novem⸗ 
ber 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wieder ein 
Dritttheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hier⸗ 
durch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter 
auf den 23. Juni c. in folgenden 37 Bezirken, 
nämlich: 5 8 

1) im Sieben⸗Churfürſten⸗Bezirk, 
2) — Barbara⸗Bezirk, 
3) — Burgfeld⸗Bezirk, 
4) — Goldne⸗Rade⸗Bezirk, 
5) — Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirk, 
6) — Acciſe⸗Bezirk, 5 
7) — Blaue Hirſch⸗Bezirk, 
8) — Biſchof-⸗Bezirk, 
9) — Katharinen⸗Bezirk, 
10) — Albrechts⸗Bezirk, 
1) — Rathhaus⸗Bezirk, 
12) — Oder⸗Bezirk, 
13) — Vier Löwen⸗Bezirk, 
14) — Matthias⸗Bezirk, 
15) — Vincenz⸗Bezirk, 
16) — Franciscaner⸗Bezirk, 
17) — Grüne⸗Baum⸗Bezirk, 
18) — Theater⸗Bezirk, } 
19) — Chriſtophori⸗Bezirk, 
20) — Hummerei⸗Bezirk. 
21) — Dorotheen-⸗Bezirk, 
22) — Schloß ⸗Bezirk, 
23) — Antonien⸗Bezirk, 
24) — Mühlen⸗ u. Bürgerwerder⸗Bezirk, 
25) — eilftauſend Jungfrauen-Bezirk, 
26) — Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
27) — Mauritius⸗Bezire, 
28) — Barmherzige Brüder⸗Bezirk, 
29) — Nicolai⸗Bezirk, 
. 30) — Regierungs⸗Bezirk, 
8 Zwinger⸗Bezirk, 
Say Neue Welt⸗Bezirk, 
33) — Schlachthoſ⸗Bezirk, 
34) — Magdalenen⸗Bezirk, 
35) — Böͤrſen-Bezirk, 
36) — Roſen-⸗Bezirk, 
37) — Drei Linden⸗Bezirk, 
ſtattfinden wird. . 
Der dem Stadtverordneten-Wahlgeſchäfte vor⸗ 
ſchriftsmäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 
a. für die e vangeliſchen Glaubensgenoſſen in 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bern⸗ 
hardinn, 0 

b. für die katholiſchen Glaubensgenoſſen in 
— der Pfarrkirche zu St. Adalbert 

e. für die jüdiſchen Glaubensgenoſſen in der 

Synagoge 


gründe nachgewieſen zu haben, 
ausbleiben ſollte, die in den Paragraphen 83 und 


Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger 


hierdurch ein, ſich den 23. Juni c. bei dem nach 
geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗ 
geſchäfte in Perſon einzufinden, indem eine Ver⸗ 


tretung durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt. 
Die Stunde und der Ort der Wahl⸗Verſammlung 
wird jedem ſtimmfähigen Bürger durch die Herren 
Bezirks⸗Vorſteher beſonders bekannt gemacht, von 
jedem Ausbleibenden aber auf Grund des $ 83 


der Städte⸗Ordnung angenommen werden: daß er 


Demjenigen beitrete, was durch die Mehrzahl der 
bei dem Wahl⸗Geſchäfte anweſenden Bürger be- 


ſchloſſen werden wird. 


Außerdem werden aber, nach einem von uns 
beſtätigten Beſchluſſe der Wohllöblichen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, einen jeden ſtimmfähigen 
Bürger, welcher von den Wahl- Verſammlungen, 
ohne dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius oder dem 
Herrn Bezirks⸗Vorſteher gefetzliche Abhaltungs⸗ 
wiederholentlich 


204 der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 
angedrohten Nachtheile unfehlbar treffen. 


Wir vertrauen jedoch dem bewährten Gemein⸗ 
ſinne der ſtimmfähigen Mitglieder der löblichen 
Bürgerſchaft: daß Keines von ihnen uns in 
die unangenehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die 
in jenen Paragraphen angedrohten unliebſamen 
Maßregeln in Ausführung zu bringen; wir erwar⸗ 
ten vielmehr zuverſichtlich, daß ſie mit gebühren⸗ 
dem Ernſte die hohe Wichtigkeit ihrer Berufung 
zu den Wahlen beherzigen werden, von deren Aus⸗ 
falle die Erhaltung einer einſichtsvollen, erfahre⸗ 
nen und für das Wohl des Einzelnen wie der Ge⸗ 
ſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal⸗ 
Intereſſen abhängig iſt. 1 

Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich 
über feine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflich⸗ 
ten gründlich verſtändigen möge, haben wir die 
Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, mit 
den unter dem 4. Juli 1832 Alerhöchſt ſanctio⸗ 
nirten, ergänzenden und erläuternden Nachtrags⸗ 
Beſtimmungen beſonders abdrucken laſſen, und ift 
dieſer Abdruck, gegen Erlegung des Selbſtkoſten⸗ 
preiſes von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar, 
bei unſerem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der rath⸗ 
häuslichen Dienerſtube zu erhalten. 

Breslau, den 7. Mai 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 

wu verordnete 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 

rr... ĩ³Ü um 
Inland. 


Berlin, 20. Mai, Se. Majeftät der König 
haben allergnaͤdigſt geruht, dem Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ 


Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Goldfuß zu 
Bonn die Anlegung des ihm von des Königs von 
Daͤnemark Majeftät verliehenen Donebrog⸗Ordens zu 
geſtatten; — den ſeitherigen Kreis-Phyſikus Dr. Car⸗ 
ganico zu Darkehmen zum Regierungs- und Medi- 
zinal-Rathe bei der Regierung zu Gumbinnen zu er⸗ 
nennen; und dem ſeitherigen Buchhalter Neu⸗ 
bauer von der General- Militair s Kaffe, bei feiner 
Behufs Uebertritts zur Preußiſchen Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt von ihm nachgeſuchten Entlaſſung aus 


dem Staatsdienſte, den Charakter als Rechnungs⸗ 


Rath zu verleihen. — Der bisherige Privat⸗Docent 
an der Univerfität in Halle, Dr. Richard Roepell, 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 


ſchen Fakultät der Univerfität zu Breslau ernannt 


worden. 

Ihre Majeftät die Königin haben dem Tapiſſerie⸗ 
Waaren⸗Fabrikanten Karl Auguſt König das Praͤdi⸗ 
kat: Hof⸗Lieferant zu verleihen geruht. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Fried⸗ 
eich iſt von Duͤſſeldorf hier eingetroffen. 


Angekommmen: Se. Excellenz der Königlich 
Hannoverſche General- Licutenant Halket, von St. 
Petersburg. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Adolph zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen, 
nach Breslau. Se. Excellenz der Koͤniglich Hanno⸗ 
verſche Geheime Rath, Graf von der Schulen⸗ 
burg⸗Wolffsburg, nach Wolffsburg. 


Berlin, 21. Mai. Se. Majeſſät der König ha⸗ 
ben dem bei dem Ingquiſitoriat zu Paderborn angeſtell⸗ 
ten Kriminal⸗Richter Meier den Charakter als Crimi⸗ 
nal⸗Rath Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Angekommen: Der Ober-Präſident der Provinz 
Poſen, Graf von Arnim, von Merſeburg. Der Erb⸗ 
Land⸗Mundſchenk des Herzogthums Pommern, v. Hep⸗ 
den⸗Linden, von Tützpatz. — Abgereiſt: Se. Ex⸗ 
cellenz der Geheime Staats⸗Miniſter Rother, nach Lũü⸗ 
den. Se. Excellenz der Königl. Hannoverſche General⸗ 
Lieutenant Halket, nach Hannover. 


Das Militair⸗Wochenblatt meldet: Graf Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, wirklicher Geheimer Rath und 
Oberſt a. D., erhaͤlt den Charakter als General⸗ 
Major. v. Hirſchfeldt, Oberſt und Commandeur 
der vierten Kavalerie-Brigade, behält die Uniform des 
1ften Uhlanen-Regiments und wird dabei als aggre⸗ 
girt geführt, v. Kuczkowski, Premier⸗Lietenant 


von der Sten, als aggr. Kapitain in die te Artilferie- - 


Brigade verſetzt. Fiſcher, Kapitain von der Eten Ar⸗ 
tillerie-Brigade, zum Artillerie ⸗ Offizier des Platzes 
Glatz. v. Frankenberg, Premier⸗Lieutenant von 
derſelben, zum Kapitain und Komp Chef. Schlie⸗ 
pet, Premier-Lieutenant von derſelben, als aggregirt 
zur Iſten Attilletie⸗ Brigade verſetzt. v. Kelt ſch, 
aggregirter Premier⸗Licutenant von derſelben, einran⸗ 
girt. Kretſchmer, Seconde⸗ Lieutenant von derſel⸗ 
ben, zum Premier-ieutenant. Heller, P.⸗Fähnrich 
von derſelben, zum aggregirten Sekonde⸗ Lieutenant 
mit Infanterie = Gehalt. v. Clauſe witz, Kapitain 
und Artillerie⸗Offizier des Platzes Glatz, als Major 
und ter Stabs Offizier; Hantke, Kapitain und 
Artillerie ⸗ Offizier des Platzes Minden, beide in die 
Ste Artillerie = Brigade einrangirt. Baron d. Wil⸗ 
liſen, Oberſt und Kommandeur der Sten Infanterie 
Beigade, behalt die Uniform des Generalſtabes und 
wird dabei als aggregirt geführt. v. Tümpling, 
Premier-Lieutenant vom Generalſtabe, erhält die Er: 
laubniß, das Ritterkreuz ter Klaſſe des Königl. Daͤ⸗ 
niſchen Danebrog Ordens zu tragen. — Den Abs 


Rendanten Frantz in Marsleben den rothen Adler⸗ 


g ſchied erhielt bewilligt: v. Neindorff, General⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; — dem Geheimen 


abgehalten werden. Major und Inſpekteur der Artillerie⸗Werkſtaͤtte; von 


1 
— ee 
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Brigade, zur Dispofition geſtellt. Gerlach, Pre 
mier⸗Lieutenant von der 6. Artillerie-Brigade, mit der 
Artillerie⸗Uniform mit den vorgeſchriebenen Abzeichen 
für Verabſchiedete, mit Ausſicht auf Civilverſorgung. 
Prinz und Altgraf zu Salm-Reifferſcheid⸗ 
Krautheim, aggregirter Rittmeiſter vom 29ten 
Landwehr-Regiment, als Major. 


Nachſtehendes iſt das im neueſten Blatte der Ge⸗ 
ſetz- Sammlung enthaltene Geſetz Über den erleich- 
terten Austauſch einzelner Parzelen von Grund⸗ 
ſtü cken: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen, um den Aus⸗ 
tauſch einzelner Parzelen von Grundſtücken im Intereſſe 
der Landeskultur zu erleichtern, auf den Antrag Unſeres 
Staats⸗Miniſteriums und nach erfordertem Gutachten 
unſeres Staats⸗Raths, für diejenigen Landestheile, in 
welchen das allgemeine Landrecht und die Hypotdeken⸗ 
Ordnung Geſetzeskraft haben, was folgt: § 1. Jeder 
Grundeigenthümer iſt befugt, einzelne Guts⸗Parzelen ge⸗ 
gen andere Grundſtücke auch ohne Einwilligung der Hy⸗ 


potheken⸗ Gläubiger und anderen Real- Berechtigten zu 


vertauſchen, wenn dazu bei einem bepfandbrieften Gute 
die Kredit⸗Dirktion bei einem anderen Gute die 
Provinziale Behörde, welche die Auseinanderſetzungs⸗ 
Angelegenheiten leitet, die Genehmigung ertheilt. — 
8.2. Dieſe Genehmigung darf nur unter folgenden Be⸗ 
dingungen ertheilt werden: 1) die abzutretende Parzele 


muß, im Verhältniß zu dem Gute, von welchem ſie ab⸗ 


getrennt werden ſoll, von geringem Umfange ſein. 2) 
Der Tauſch muß dem Gute, für welches die Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht wird, durch den beſſeren Zuſamwen⸗ 
bang des einzutauſchenden Grundſtücks mit dem Gute, 
Vortheil bringen. 3) Wenn der abgeſchätzte Werth der 
abzutretenden Parzele mehr beträgt, als der Werth des 
einzutauſchenden Grundſtücks, fo darf der Ueberſchuß 
höchſtens den fünften Theil des Werthes der abzutreten⸗ 
Ir Parzele erreichen, und es muß die zur Ausgleichung 

rauszuzahlende Summe zur Sicherheit der Berechtig⸗ 
ten gerichtlich deponirt werden. — F. 3. Sind dieſe 
Bedingungen bei dem einen der beiden Güter, zwiſchen 
welchen der Austauſch bewirkt werden ſoll, vorhanden, 
bei dem anderen aber nicht, ſo iſt nur bei jenem das 
gegenwärtige Geſetz anzuwenden, fhr das andere bleibt 
es bei den allgemeinen Geſetzen, nach welchen die Ein⸗ 
wlligung der einzelnen Real⸗Berechtigten erforderlich if. 
— F. 4. Die abgetretene Parzele ſcheidet aus dem 
Real⸗Verbande des Gutes, zu welchem ſolche bis dahin 
gehört hat, aus, und das eingetauſchte Grundſtück tritt 
in Beziehung auf die Hypotbeken⸗Gläubiger und andern 
Real: Berechtigten an die Stelle der abgetretenen Par⸗ 
zele. — Die genehmigende Behörde ($ 1.) bat von dem 
Austauſche der Hypotheken ⸗ Behörde beider Grundſtücke 
Anzeige zu machen. — F. 5. Wenn das Gut, für wel⸗ 
ches ein ſolcher Austausch beabſichtigt wird, in einem 
Lehen: oder Fideikommiß⸗ Verbande ftebt, fo iſt auf die 
Wahrung der Rechte der Lehen: oder Fideikommißfolger 
nicht dis gegenwärtige Geſetz, ſondern das Geſetz über 
Familienſchlüſſe vom 15. Februar 1840. $. 15. (Ge: 
ſetz Sammlung Seite 20) anzuwenden. — Urkundlich 
unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. — Gegeden Berlin, 
den 13. Aprit 1841. — (L. S.) Friedrich Wil⸗ 
helm. — v. Müffling. v. Kamp. Mühler. v. 
Roch ow. v. La denberg. — Beglaubigt: v. Dües⸗ 
berg. 

* Berlin, 21. Mat, (Privatmitth.) Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle beeile ich mich, die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß der über 3 Jahre geherrſchte Z wie⸗ 
ſpalt zwiſchen unſerer Regierung und der römiſchen 
Curie nun für beendigt angeſehen werden kann, und 
daß deshalb bereits zu Berlin und zu Rom die fried⸗ 
lichſten Satzungen ausgefertigt worden. Die Biſchofs⸗ 
wahl zu Trier in Betreff des Domherrn Arnoldi wird 
als beſeitigt, der Streit Über die Hermeſianiſche 
Lehre als beigelegt, und die Sache des Erzdiſchofs 
von Köln als ausgeglichen angeſehen. Das Nähere 
darüber werde ich vielleicht ſchon in einer meiner fol⸗ 
genden Korreſpondenzen berichten können. — Seit med 
reren Tagen zirkulirt in unſern hödern Kreiſen eine Ab— 
ſchrift des unangemeſſenen Antrages welchen der Graf 
v. Weſtphal als ſtändiſches Mitglied bei dem weſtphä⸗ 
liſchen Landtage machte, und welcher ſich im Allgemei 
nen auf die ungeſetzliche Beschränkung der perſönlichen 
Freiheit, insbeſondere aber auf die Feſtnehmung des Erz⸗ 
biſchofes Droſte zu Viſchering bezieht. Ein jeder Preuße, 
der dieſen Aufſatz lieſt, ſpricht ſeinen Unwillen gegen 
den Antrags ſteller aus, und bewundert nur die Lang⸗ 
much unſerer Behörde, daß letztere den Grafen nicht 
deshalb zu der ſtrengſten Rechenſchaft zieht. Orthodoxe 
Katholiken aus Weſiphalen mißbilligen auch das Verfah⸗ 
ren des Grafen, gerade in einem Augenblicke, wo der 
König und der Papſt den beſten Willen zeigen, die ſtrei⸗ 
tigen kirchlichen Fragen auszugleichen. Bemerkengwertd 
hierbei iſt noch, daß die Beſitzer der Grafſchaft Weſt⸗ 
pbal, vom bochſeligen Könige zu Standesherren erboben, 
und dann eine Virilſtimme erhalten haben. — Bekannt⸗ 
lich wurde übrigens der oben erwähnte Vorſchlag von 
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und der Graf v. Weſtphal eilte hierher, um dem Kö⸗ 
nige ſeinen Antrag vorzulegen. Was darauf erfolgte, 
haben dereits auswärtige Blätter gemeldet. — Unſer 
verehrter Monarch wird erſt naͤchſten Montag, als 
den 24. d. Mts. eine große Parade von den hie⸗ 
ſigen Garden abnehmen, an welchem Tage man den 

Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg an un⸗ 

ſerm Hoflager erwartet. Indeß dürfte das hohe Paar 

erſt fpäter hier eintreffen, da Seine Majeſtät ſich be⸗ 

ſtimmt hat, den 25ſten einen Ausflug nach der Alt⸗ 

mark zu machen, und daſelbſt zu Stendal und Salz⸗ 

wedel bis zum 29ſten zu verweilen. Um dieſe Zeit 

wird auch unſer Königspaar wieder ſeinen Lieblingsauf⸗ 

enthalt Sansſouci beziehen können, da der Ausbau bie- 

ſes klaſſiſchen Schloſſes mit dem 28ſten d. M. beendigt 

werden ſoll. — Der Baumeiſter Ottmer aus Braun⸗ 

ſchweig, ein Schüler Schinkel's, war bier einige Tage. 

Wie man hört, ſoll derſelbe bei uns Schinkel's Stelle 

mit einem Jahrgebalt von 3000 Thalern einnehmen, 

da die Aerzte für Schinkel's Wiedergeneſung keine Hoff⸗ 

nung geben. Ottmer hat ſich bereits ausgezeichnet durch 

feinen Bau des Herzogl. Braunſchweigiſchen Schloſſes, 

des hieſigen königsſtädtiſchen Theaters, und noch mehrer 

anderer hier ſtehender ſchöner Privathäuſer. 


In einigen Tagen, zum 24. Mai, ſteht uns ein 
intereſſantes künſtleriſches Ereigniß, die Feler des 50jäh⸗ 
rigen Jubiläums der Singakademie, bevor. Der 
Dienſt, der durch Faſch's einfache, aus rein frommem 
Kunſtſinn hervorgegangene Stiftung, die auch von den 
Theilnehmern mit einem wahrhaft heiligen Eifer gepflegt 
wurde, der edlern Kunſt überhaupt geleiſtet worden, iſt 
unberechenbar. So mag man denn gern manches Steife, 
Pedantiſche und vielleicht auch im Urtheil Abſprechende, 
was allerdings dem Verein noch anhängt, überfehen, 
— Da ich einmal von muſikaliſchen Gegenſtänden 
ſpreche, ſo will ich auch einer intereſſanten Anekdote er⸗ 
wähnen. Es lebt hier noch ein echter, nächſter Spröß⸗ 
ling der derühmten Familie der Bach, der letzte dieſes 
kunſtadeligen Namens. Er iſt über 80 Jahre alt und 
war früher Hofkapellmeiſter hierſelbſt, und als folder 
auch Lehrer des Prinzen Heinrich in Rom. Von 
dieſem Prinzen, der als Knabe ſein Schüler geweſen, 
empfing der alte Mann, der von einer kleinen Penſion 
lebt, vor kurzem einen Brief, worin derſelbe ihm mel⸗ 
dete, er habe kürzlich alte Papiere durchgeſehen und da⸗ 
bei auch ein Blatt mit Noten gefunden, welches Bach 
völlig durchſtrichen und darunter geſchrieben hatte: „Dies 
Alles iſt ganz falſch!“ Er hade ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit mit Freuden ſeines alten Lehrers erinnert, und 
da er auf Erkundigung erfahren, daß er noch lebe, ihm 
hiermit eine Penſion von 300 Rrthl. angewieſen, die 
auch auf ſeine Familie üdergeden ſolle. Gewiß ein ſchö⸗ 
ner und beſonders durch die eigenthümliche Veranlaſſung 
pikanter Zug. — Spontini's Urtheil fell geſprochen 
und dem Könige vorgelegt ſein, der den Verurtheilten 
habe wiſſen laſſen, er werde ſeiner Dienſte entbunden 
werden, aber ſeinen Gehalt als Penſion fortbeziehen. 


E. A. 3.) 


Neu⸗Ruppin, 17. Mai. Der geſtrige Tag war 
für die ganze Umgegend ein Tag hoher und ſeltener 
Freude, er brachte uns das lang erſehnte Glück, unſern 
theuern König und Herrn in unſern Mauern begrüßen 
zu dürfen. Die Veranlaſſung hierzu bot die für den 
16. Mai d. feſtgeſetzte Einweihung der hieſigen Kloſter⸗ 
Kirche. Dies ehrwürdige Gebäude war, nachdem es faſt 
600 Jahre ſeit feiner erſten Gründung zuerſt dem hie⸗ 
ſigen Dominikaner⸗Convente, dann den proteſtantiſchen 
Gemeinden unferer Stadt als Gotteshaus gedient hatte, 
durch die Verwüſtungen unglücklicher Kriegsjahre für 
den öffentlichen Gottesdlenſt unbrauchbar geworden und 
ſeitdem mit raſchen Schritten dem völligen Verfall ent⸗ 
gegen gegangen, bis auf Bitten des Magiſtrats Seine 
hochſelige Majeſtät gnädigſt geruheten, das herrliche 
Denkmal vergangener Jahrhunderte dem Untergange zu 
entreißen und deſſen Wiederherſtellung zu befehlen. — 
Schon Tags zuvor waren der Herr Biſchof Dr. Ne⸗ 
ander, fo wie der Herr Geheime Oder⸗Regierungsrath 
Meyer als Stellvertreter des Wirklichen Geh. Raths 
und Ober⸗Präſidenten der Provinz Brandenburg, Herrn 
von Baffewig Excellenz, hier eingetroffen. Feſtliches 
Geläute bereitete auf die Feier vor. Mit gleichem Feſt⸗ 
geläute und mit einem von den Gallerien des Thurms 
der Kloſterkirche geblaſenen Chorale wurde in der Frühe 
des 16. d. M. das Feſt begrüßt. In den Straßen 
wogte dereits die freudig bewegte Menge. Zur Seite 
des einfach, aber auf würdige Weiſe dekorirten Stand⸗ 
bildes Sr. Majeſtat Königs Friedrichs Wilhelms II., 
des gnädigen Wiederaufbaues der Stadt nach dem Brande 
am 26. Auguſt 1787, wehten die vereinigten Banner 
Preußen und Baierns. Tauſende- waren aus den be: 
nachbarten Ortſchaften herbeigeeilt, um des Anblicks des 
geliebten Königs thehaft zu werden. Gleich nach 9 
Uhr erſchienen Se. Maj. in Begleitung des Hrn. Land⸗ 
rats Grafen von Zieten, auf deſſen benachbartem 
Gute Wuſtrau Allerhöchſtdieſelben zu übernachten geru⸗ 
bet hatten, und wurden bei Ihrem Abſteigen im Kreis⸗ 
hauſe von der Geiſtlichkeit, der Behörde der Stadt, dem 


Decker, Oberſt und Brigadier der Affen Artillerie- der Majorität des weſtphäliſchen Landtages verworfen] Offizier⸗Corps des hier garniſonirenden 24ſten Infan⸗ 
terie⸗Regiments, an deſſen Spitze Se. Extellenz der 
kommandirende General des dritten Arme.⸗Corps Hert 


von Wey rach und die Herren Generate don Quadt 
und Schaper, deſonders von dem Königlichen Beam? 
ten und den Kreisſtänden unter dem freudigſten Zurufe 
oller Verſammelten begrüßt. Sofort ſetzte ſich vom 
Rathhauſe aus der Feſtzug der Bürger nach der Klo⸗ 
ſterkirche in Bewegung, wohin ſich bald darauf Se. 
Majeſtät mit Allerhöchſtihrem Gefolge zu begeben geru⸗ 
beten. Ein Feſtgeſang eröffnete die Feier. Begleitet 
von zweien der hieſigen Herren Geiſtlichen trat ſodann 
der Herr Biſchof Dr. Neander vor den Hochaltar und 
weihete nach einer gehaltvollen Rede die Kirche mit ih⸗ 
ren Heiligt hümern zum gottesdienſtlichen Gebrauch für 
die nunmehro vereinigte evangeliſche Gemeinde ein. Hier⸗ 
auf folgte die Liturgie, ſodann der zweite Theil der Feſt⸗ 
Muſik und mit dem letzten Verſe des Liedes: „Nun 
danket alle Gott“ wurde die kirchliche Feier beſchloſſen, 
welche durch die würdige Anordnung und Ausführung, 
bei allen Anweſenden einen erhedenden Eindruck zu⸗ 
rückließ. Nachdem Se. Majeſtät hierauf die beiden hier 
garniſonirenden Bataillone des 24. Infanterie⸗Regiments 
im Parademarſch hatten vor Sich vorbei defiliren laſ⸗ 
fen, degaben Sich Allerhöchſt Dieſelben nach dem Kreis⸗ 
dauſe zurück, wo Sie ein Dejeuner anzunehmen gerub? 
ten, zu welchem mehrere Militär⸗ und Civilperſonen die 
Ehre hatten befohlen zu werden. 
mit der Se. Majeftät der Grafſchaft Ruppin und un⸗ 
ſerer Stadt insdeſondere gedachten, für deren Armen 
Allerhöchſtdieſelben ein Geſchenk von 100 Tylrn. huld⸗ 
voll überreichen ließen, wird bei allen denen, welche das 
beſondere Glück hatten, in der Nähe Sr. Majeſtät zu 
verweilen, ein Gegenſtand der beſeligendſten Erinnerung 
ſein. Begleitet von den innigſten Segenswünſchen und 
dem ſtets wiederholten Abſchiedscufe aller Verſammelten, 
verließen Se. Majeſtät um 1 Uhr Mittags unſere Stadt, 
um über Königshorſt und Nauen nach Potsdam zur 
rückzukehren. 


Spremberg, 19. Mai. Bei dem diesjährigen 
hieſigen Frühlings⸗Wollmarkte, welcher am 17. 
und 18. d. M. abgebalten wurde, kamen zum Verkauf 
etwa 500 Centner Mittel⸗Wolle. Davon fanden Ab⸗ 
ſotz zu den Preiſen von 45 bis 60 Rthl. für den Etnr., 
408 Ctur. Das Übrige Quantum ging, weil nicht der 
vorjährige Preis dafür erlangt werden konnte, unver⸗ 
kauft wieder zurück. 

Poſen, 21. Mai. Das hieſige Amtsblatt Nr. 
20 enthält folgende Bekanntmachung der hieſigen Kgl. 
Regierung: „Es wird beabſichtigt, die Stadtſchulen in 
denjenigen Städten unſeres Verwaltungs⸗Bezirks, wo ſich 
Juſtiz⸗Behörden, aber keine höhere Unterrichts⸗Anſtalten 
definden, ſo zu erweitern, daß die Schüler in ihnen die 
erforderliche Bildung zum Eintritt wenigſtens in die 
Ate Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer döhern Bür⸗ 
gerſchule erhalten können. Dazu iſt beſonders die An⸗ 
ſtellung ſolcher Schul⸗Amts⸗Candidaten oder Leh⸗ 
rer an jenen Schulen nothwendig, welche den Forderun⸗ 
gen in unſerer Bekanntmachung vom 10. Deßzbr. 1832 
(Amtsblatt pro 1833 Nr. 1. S. 9.) vollftändig ent⸗ 
ſprechen und außerdem der polniſchen und der deutſchen 
Sprache ſo mächtig ſind, daß ſie ſich der einen wie der 
andern als Unterrichts⸗Sprache bedienen können. Für 
die Rektorſtellen iſt ein Gehalt von 400 Rehlr. ausge 
ſetzt. Schulamts⸗Can idaten, welche jedoch bereits in 
öffentlichen Schulen Unterricht ertheilt haben müſſen, 
oder ſchon angeſtellte Lehrer, welche zur Annahme dieſer 
Stellen geeignet oder geneigt ſind, mögen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe üder ihre wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung, ihre frühern Amtsverhältniffe und ihre Undeſchol⸗ 
tenheit an die Kgl. Regierung zu Poſen wenden.“ 


Vom Niederrhein, 15. Mai. Des Königs 
Majeftät haben für das laufende Jahr eine Summe 
von 30.000 Thalern zur Fortſetzung der Schiffbarma⸗ 
chung der Moſel, und von 200,000 Thalern zu dem⸗ 
ſelben Zwecke hinſichtlich der Saar dewilligt. Da daf 
Fahrbette der Moſel jetzt überall eine binreichende gleich⸗ 
mäßige Tiefe erhalten hat, fo dürfte der Dampf⸗Schiff⸗ 
fahrt auf dieſem Fluſſe nichts mehr im Wege Meben, 
was zur Mehrung der Erwerbsmittel der bekanntlich 
armen Mofelaner ſehr zu wünſchen. — Beſonders zweck⸗ 
mäßig ſcheint die zu Köln fo eben entſtandene Schlepp⸗ 
Dampfſchifffahrt zu fein, mittelſt weicher die kleineren 
Fahrzeuge des untern Rheinſtromes von Rotterdam nach 
Düſſeldorf, Köln und geringeren Städten und Orten 
befördert werden follen. Das Gründungskopital iſt nur 
300 000 Thaler, der Verwaltungs ratd dagegen zahlreich. 
Das Gouvernement erklärt ſich zur Hülfe bereit, 


Köln, 13. Mal. Nachſtehendes if das Runde 
ſchreiben des Metropolitan⸗Domkapitels am 
den Clerus der Erzdiszeſe in der Ueberſetzung aus 
dem Lateiniſchen: „Wir Probſt und Gapitularen ber 
Metropolitan⸗Kirche zu Köln entbieten dem Propſte und 
den Canonichen der Collegiat⸗ Kirche zu Aachen, den 
Landdechanten den Pfartern und dem geſammten Cle⸗ 
rus unſern Gruß im Herrn. — Der hochwürrigſte, 
hochderehrte und hochgelehrte Herr Johannes Hüs⸗ 


Die Allerhöchſte Gnade, 
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| 
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den, unferer Metropolitan: Kirche Dechant, unſeres hoch⸗ 
würdigſten Herrn Etzdiſchof General⸗Vicar in den geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, der Philoſophie, der Theologie 
und beider Rechte Doctor, Ritter des rothen Adler⸗Or 
dens 2. Klaſſe, it am 23. April d. J., frühzeitig, mit 
en heiligen Sacramenten der Kirche verſehen, ſanft und 
bottſelig aus dieſer Zeitlichkeit geſchieden. Das Hinſchei⸗ 
den dieſes hochverdienten und hochgeehrten Mannes dat 
uns mit tiefem Schmerze erfüllt, durfte uns aber den⸗ 
noch nicht abhalten, diejenigen Schritte zu thun, welche 
le Umſtände geboten. Wir find daher an dem Sterbe⸗ 
lage ſeldſt kopitulariſch zuſammengetreten und haben den 
Entſchluß gefaßt, uns an des allergnädigſten Königs Ma⸗ 
ſeſtät zu wenden, um zu erfahren, ob es der allerhöchſte 
Wile ſei, daß Se. erzbifhöfl. Gnaden unfer hochwür⸗ 
digſter Herr Erzdiſchof Clemens Auguſt die Verwal⸗ 
tung der Erzdiözeſe ſelbſt übernehme, oder ob es uns ge⸗ 
ſattet ſei, mit hochdemſelben wegen der Beftellung eines 
eneral⸗Vicars in Verbindung zu treten. Da das Re⸗ 
ipt uns eröffnete, daß beides nicht geſtattet ſei: ſo ha⸗ 
den wir am 26ſten deſſelden Monats unanimi con- 
senzu der Wählenden den hochwürdigen und hochgelehr⸗ 
ten Hrn. Johann Joſ. Müller, der Theologie Doktor, 
mcapitular und Großpönitentiar unſerer Kirche, zum 
Capitular⸗Vicar beſtellt. Dieſe Ernennung eines Capi⸗ 
tular⸗Vicars, welche die königliche Genehmigung erhal⸗ 
ten, machen wir Euch durch Gegenwärtiges dekannt und 
befehlen Euch, dem genannten, Unſerm Vicar, die Ehr⸗ 
furcht und den Gehorſam zu beweiſen, welche ihm ge⸗ 
üdren, und an denſelben alle Eingaben über kirchliche 
ngelegenheiten zu richten, dis es Euch anders vorge⸗ 
ſchrieben werden wird. Uebrigens wollen wir Euch nicht 
vorenthalten, daß wir über dieſe ganze Angelegenheit an 
den heiligen Stuhl bereits berichtet und Se. Heiligkeit 
ehrerbietigſt gebeten haben, daß er unſer Vorſchreiten ge⸗ 
nehmigen oder zu beſtimmen geruhen möge, was ihm 
füt das Intereſſe der Kirche förderlicher zu ſein ſcheinen 
möchte. Von Capitels wegen. Der Probſt, Karl, 
Adelbert Freiherr von Beyer. Köln, Zten Mai 
1841.) — Dieſe Schritte des Domcapitels haben in 
der Erzdiözeſe die verdiente Anerkennung gefunden; der 
Clerus erkennt fie als die im cmoniſchen Rechte vorge: 
zeichneten an und hat dem neuen Verweſer der Erzdiö⸗ 
zeſe das Vertrauen, welches ihm gebührt und welches er 
verdient, in einem — man kann ſagen — unerwarte⸗ 
ten Grade zugewandt. — Den Malcontenten aber ift 
durch das entſchiedene Verhalten der Regierung der 
Hebel genommen worden, wodurch ſie die Gemüther fort⸗ 
während in Spannung und Bewegung erhalten haben. 
enn nachdem man nun gewiß iſt, die preußiſche Re⸗ 
gierung werde nicht zulaſſen, daß der Herr von Droſte 
je wieder auf den erzbiſchöfl. Stuhl zurückkehren werde, 
iſt dem größten Theile der Geiſtlichkeit der Mund wle⸗ 
der geöffnet worden, um Uederzeugungen auszusprechen, 
welche aus der angedeuteten Urſache nicht laut werden 
durften. Es iſt allerdings wahr, daß die Grundſätze 
des Herrn von Droſte dei dem allerjüngſten Theile des 
Clerus eine immer breitere Baſis finden; allein die Wir⸗ 
kung derſelben iſt in dem vorliegenden Falle nicht zu 
befürchten, fo bedeutend fie auch in der Zukunft und bei 
anderer Veranlaſſung werden muß. (Frkf. J.) 

Köln, 17. Mai. Monſignore Capaccini, Staats⸗ 
Secretair Sr. Heiligkeit, traf heute Nachmittag mit dem 
Kölner Dampfooot „Kronprinz von Preußen“ von Mainz 
bier ein, und ſetzte unverzüglich ſeine Reiſe nach dem 
Haag fort. 

Koblenz, 15. Mai. Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef 
der Ingenieure und Pioniere, Hr. After, iſt von Ber⸗ 
lin dier eingetroffen. — Der Reichthum des Segens 
der Natur, wie er jetzt ſchon in unferer reizenden Ge⸗ 
gend aller Herzen erfreut und zum Danke gegen den 
allgütigen Schöpfer entflammt, läßt ſich nicht ſchildern. 

is Beweis, wie ſehr das geſammte Pflanzenleben hier 
vorgerückt. möge die Anzeige dienen, daß man in unſe⸗ 
en Bergen fon am Ende der vorigen Woche vollreife 
Wald. Erd derten pflüͤckte. 

Düſſelderf, 17. Mat. Dem Grafen Sieg: 
fried v. d. Gröden iſt von des Königs Majeſtät 
mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 29. April me: 
gen der don ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkten 
Rettung des Knaben Chriftian Feiſch die Rettungsme⸗ 
daille am Bande bewilligt worden. 

Münfter, 17. Mai. Heute fand das jährlich 

wiederkehrende Pferderennen des Münſterſchen Ver: 
eins für Veredlung der Pferdezucht ſtatt. Se. Exc. der 


kommandirende General des 7ten Armee⸗Corps, Hr. v. 


fuel, batte das Schiedsrichteramt übernommen und 
wurde dabei von Sr. Durchl. dem Prinzen von Bent⸗ 
deim⸗Tecklenburg⸗Rheda und dem Hrn. Majer und Land⸗ 
sach Grafen von Merveldt affıftirr, Im Rennen für 
Landpferde des Reglerungsbezirks Münſter, die in Ab: 
2 08 . die Pferde des Lütke⸗ 2 

un, und des Schulze ing. nnen für 
Pferde aller Länder ae 5 Ps 22 Meile) 
ſiegte des Hrn. Lieut. Frhrn. v. Twickel Counteß. Im 
Rennen um den Vereinsprels von 60 Fr. d'or ſiegte die 
Stute Rita des Hrn. Grafen v. Weſiphalen. 
Match (2 engl. Meilen, 30 Fr. dor Einfag, 


In der 
5 dafjelbe | 
eugeld) zwiſchen des Hrn. Grafen v. Weſiphalen F. 


St. Cauſality und des Frhrn. v. Landsberg⸗Steinfurt 
F. St. Miß Glencol fiegte die letztere. 

Elberfeld, 14. Mai. Zehn der bedeutendſten 
Bankiers der Städte Köln, Elberfeld, Barmen, Düſſel⸗ 
dorf und Krefeld haben ſich in einer vom 24. April 
datirten Vorſtellung unmittelbar an Se. Majeſtät den 
König gewendet und darin die Bitte um Aufhebung 
des durch das Geſetz dom 7. März 1822 angeordneten 
Wechſelſtempels ausgeſprochen. Die Gründe, wor⸗ 
auf gedachte Bankiers dieſe Bitte ſtützen, werden als⸗ 


dann in der Vorſtellung ausführlich auseinandergeſetzt, 


worauf es weiter in derſelden heißt: „Sollten dieſe Gründe 
nicht genügend erfunden und der Wechſelſtempel beis 
behalten werden, fo würden wir allerunterthänigft an⸗ 
heimſtellen, die Strafe künftig nur dem Ausſteller oder 
bei vom Auslande eingehenden Wechſeln dem erſten in⸗ 
ländiſchen Indoſſanten und dem Bezogenen, inſofern er 
acceptirt oder zahlt, auferlegen und ferner die Abgabe 
für die erften 500 Thaler auf einen Silbergroſchen für 
je 100 Thaler mit Aufhebung der Stempelfrei⸗ 
heit der Wechſel unter 50 Thaler feſtſſellen zu laſ⸗ 
ſen.“ Die Bittſteller führen ſchließlich an, welche vor⸗ 
theilhafte Wirkungen ſie von dieſen Aenderungen vor⸗ 
aus ſehen. (F. J.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 16. Mai. (Privatmittheil.) 
S. K. H. der Kurfürſt von Heſſen bat vorgeftern 
unfere Stadt wieder verlaſſen, um nach Baden-Baden, 
wo Höchſtderſelde den größten Theil des Jahres zuzu⸗ 
dringen pflegt, zurückzukehren. Die Frau Gräfin v. 
Reichenbach⸗Laſſonitz und der Staatsminiſter von 
Meiſeburg werden dem Kurfürſten, innerhalb der näch⸗ 
ſten acht Tage, dorthin nach folgen. Man will wahrge⸗ 
nommen haben, daß dieſer Souverain, während ſeines 
jüngſten Verweilens in unſerer Mitte einen großen Theil 
ſeiner Zeit Geſchäften widmete. Da indeß S. K. H. 
bekanntlich das Staatsruder zeitweilig ganz aus der Hand 
gelegt hat, ſo vermuthet man wohl nicht mit Unrecht, 
daß die Verwaltung ſeines anſehnlichen Privatvermögens 
u. gewiſſe Familienangelegenheiten es waren, welche Höchſt⸗ 
dero Thätigkeit fo deſonders in Anſpruch nahmen. — 
Am jüngſtverwichenen Donnerſtage gab der K. öſterrei⸗ 
chiſche Bundespräſidialgeſandte Graf v. Muͤnch⸗Bel⸗ 
lingbauſen ein großes diplomatiſches Diner, in Er⸗ 
wiederung der Glückwünſche, die ihm das diplomatiſche 
Corps, wegen ſeiner kürzlich erfolgten Beförderung zum 
Staatsminifter, dargebracht hatte. Man darf nicht be⸗ 
zweifeln, daß jene Glückwünſche aus der Quelle eines 
aufrichtigen Herzens floſſen, indem ſich Graf Münch, 
während der 18 Jahre, ſeitdem er ſeinen hieſigen hohen Po⸗ 
ſten bekleidet, die allgemeinſte Liebe und Hochachtung 
erworben hat. Namentlich rühmt man dieſem Staats⸗ 
mann nach, daß er, dei allen Vorkommniſſen, einen 
ächt coneiliatoriſchen Geiſt zu Tage lege; und da er mit 
dieſem Geiſte einen hohen Grad wahrhafter Staatsklug⸗ 
heit verbindet, ſo verdankt man ſeinen Beſtrebungen vor⸗ 
nehmlich jene Einträchtigkeit, die ſich in dem Schoße 
der Bundesverſammlung kand giebt, ſeitdem er den Vor: 
ſitz führt, während unter ſeinen Vorgängern Spaltun⸗ 
gen faſt an der Tagesordnung waren. — Senator Dr. 
Souchey, Bevollmächtigter der freien Stadt Frank⸗ 
furt bei dem zollvereinsſtaatlichen Kongreſſe zu Berlin, 
iſt von ſeiner Sendung in dieſen Tagen zurückgekom⸗ 
men. Aeußerem Vernehmen dürfte der Zolltarif, in 
Gemäß zeit der in dieſer Reſidenz gepflogenen Berathun⸗ 
gen, demnächſt eben keine weſentlichen Veränderungen 
erfahren. — Man kann ſich wohl denken, daß in hie⸗ 
ſigen Kreiſen, da Frankfurt zu den Handels⸗Emporien 
Deutſchlands gehört, die projektirte Ab inderung ber. bris 
tiſchen Getreidegeſetzgebung vielfältig beſprochen 
und der Gang der betreffenden Parlaments⸗Verhbandlun⸗ 
gen mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt wird. Im Gon⸗ 
zen genommen, giebt man zu, daß die deabſichtigte Her⸗ 
abſetzung der Getreidezölle den landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen Deutſchlands ſehr zu ſtatten kommen dütfte. 
Dagegen iſt man nicht ohne Beſorgniß, es werde durch 
die befrogte Maßregel der engliſche Manufakturiſt in den 
Stond geſetzt werden, ein ſo wohlfeiles Erzeugniß zu 
liefern, daß eine Erhöhung der Eingangszölle auf daſ⸗ 
ſelbe unumgänglich fein möchte, um die vereinsſtaatliche 
Induſtrie, dei der Konkurrenz mit der britiſchen auf 
deutſchen Märkten, vor allzugroßen Nachtheilen zu be⸗ 
wahren. l 

München, 15. Mai. Außer Ihrer K. K. Hoh. 
der Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, deren An⸗ 
kunft kommenden Dienſtag hier mit Gewißheit erwartet 
wird, fiebt man am Hof Ihrer Maj. der verwittweten 
Königin Karoline auch ſchon demnächſt dem Beſuch Ip: 
rer Mojeftät der Königin von Preußen entgegen. 

Homburg, v. d. H., 17. Mai. Das landgräfl. 
beſſ. Amtsblatt vom 16. Mai enthält folgendes Pu⸗ 
diie andum, wonach Se. hochfürſtl. Durchlaucht der 
regierende Landgraf ſeinem Lande die gewünſchte lands 
ſtändiſche Verfaſſung zu verleihen verſpricht: „Wir 
Philipp von Gottes Gnaden ſouperainer Landgraf zu 
Heſſen ꝛc. ic. Auf die von dem hieſigen Stadtrath u. 
den Gemeindevorſtänden Unſeres Amtes Homburg in 
ihren Eingaben vom 28. Januar d. J. an Uns gerich⸗ 
tete Bitte um Einführung einer landſtändiſchen Verfaſ⸗ 
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ſung in den Aemtern Homburg und Meiſenheim geben 
Wir denſelben zu erkennen, daß — odwohl das Ober⸗ 
amt Meiſenheim bis jetzt dieſerhalb ein Geſuch an Uns 
noch nicht geſtellt hat, Wir gleichwohl in Erfüllung des 
13. Art. der Bundesakte und der deßfälligen Beſtim⸗ 
mung des Att. 55 der Wiener Schlußakte geſonnen 
ſind, Unſerer ſouverainen Landgrafſchaft elne landſtändi⸗ 
ſche Verfaſſung zu verleihen, ſobald Wir Uns durch vor⸗ 
gängige Kenntnißnahme und reifliche Erwägung aller 
hier zu berückſichtigenden Verhältniſſe in den Stand ger. 
fetzt fehen werden, ſowohl Über die in die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde aufzunehmenden Beſtimmungen, als über die 
Zweckmäßigkeit und Thgunlichkeit einer Vereinigung der 
Aemter Homburg und Meiſenheim in einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Verfaſſungsverband diejenige Entſchließung zu 
faſſen, weiche dem wahren Wohle Unferer Unterthanen 
am angemeffenften iſt. Gern geben Wir übrigens Uns 
ſeren Unterthanen die Verſicherung, daß, fo wie Unfer 
in Gott ruhender Herr Vater und Unſere beiden gleich⸗ 
falls dahingeſchiedenen Herren Brüder und Regierungs⸗ 
vorfahren auch ohne eine geſchriebene Verfaſſungsurkunde 
eine gerechte und ſegens reiche Regierung geführt haben, 
auch Unſere landes väterliche Fürſorge vor wie nach Eins 
führung einer landſtändiſchen Verfaſſung, ſtets auf das 
gleiche Ziel gerichtet ſein und das Wohl Unſerer Unter⸗ 
thanen von dem Unſrigen von Uns jederzeit unzertrenn⸗ 
lich gehalten werden wird. So gegeben Homburg, den 
8. Mai 1841. Philipp.“ 

Ulm, 15. Mai. Ein K. Preußiſcher Offizier 
iſt hier eingetroffen, um im Auftrage der Bundes⸗Mi⸗ 
litair⸗Kommiſſion in Frankfurt einige Notizen für den 
bevorſtehenden Feſtungsbau an Ort und Stelle zu 
ſammeln. Derſelbe wird auch Raſtadt in gleicher Abſicht 
befuchen. Der Kgl. Preußiſche Major v. Prittwitz 
wird in kurzer Zeit ebenfalls hier eintreffen. Indeſſen 
dürfte der Anfang des Feſtungsbaues wohl noch ſich ver⸗ 
ſchieben, dis die nöthigen Vorbereitungen hinſichtlich des 
Baumaterials und der Arbeiter getroffen fein werden. 
— Der Oeſtreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf La⸗ 
tour reiſte am 12. Mai hier durch nach Karlsruhe, 
wo er mit der geſammten Kommiſſion für den Raſtad⸗ 
ter Feſtungsbau zuſammentrifft. (u. Bl.) 

Leipzig, 19. Mai. Die Meſſe iſt nunmehr ganz 
beendet und ſchon wird es wieder ſtill in unſeren Straſ⸗ 
ſen. Auch die letzten Buchhändler verlaſſen uns am 
Himmelfahrtstage. Im Allgemeinen iſt zur Buchhänd⸗ 
ler⸗Meſſe mehr Geld nach Leipzig gekommen, als man 
Anfangs vermuthete. Cotta, welcher von einzelnen 
bedeutenden Handlungen einen Saldo von 3: bis 6000 
Thlrn. erhielt, ſoll nahe an 400,000 Thaler eingenom⸗ 
men haben. Die Buchhaͤndler⸗Meſſe ſchloß übrigens 
dadurch mit einem Knall⸗Effekt, daß ein Leipziger Buch⸗ 
händler, der Verleger von Kraft's lateiniſchem Lexicon, 


es verſuchte, ſeinem Leden durch einen Piſtolenſchuß 


ein Ende zu machen. (Spen. Ztg.) 


Oeſterreich. 
Wien, 19. Mai. (Privatmitth.) Geſtern Abend 


ſind endlich die zwei rückſtändigen Poſten aus Kon⸗ 


ſtantinopel mit Briefen vom 27. April bis 5. Mai 
dier eingetroffen. Sie bringen die Nachricht, daß die 
Hauptſtadt ruhig war. In Candia, Kurd iſtan und 
Trapezunt dauerte der anarchiſche Zuſtaad fort. Aus 
Alexandrien waren Berichte bis zum 27. April ein⸗ 


gegangen, welche die Nachricht drachten, daß Mehmed 


Ali bereits Kenntniß hatte, daß der Hattiſcheriff der Erb⸗ 
lichkeit modificirt werden würde. — S. M. der Kai⸗ 
fer hat deute die Reſidenz in Schönbrunn bezogen. 
Fürſt Metternich iſt in ſeiner Villa in der Vorſtadt ge⸗ 
blieben. 

Die Wiener Zeitung publizirt ein Kaiſerliches Pa⸗ 
tent vom 5. Januar d. J., wodurch ein eigenes Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſches Jobanniter⸗Ordens⸗Priorat geſtif⸗ 
tet wird. Die vormalige Johanniter⸗Ordens⸗Kirche und 
das Priorats⸗Gebäude in Venedig ſolen fortan Eigen⸗ 
thum des Ordens ſein. Dem Gtoßprior wird eine Kai⸗ 
ſerliche Dotation von 2000 Fl. C M. jährlich ausge⸗ 
ſetzt, und den adeligen Familien, welche Kommenden 
ſtiften wollen, ſollen dazu alle Erleichterungen gewährt 
werden. Die Priorate, zu denen nur Oeſterreichiſche 
Unterthanen gewählt werden dürfen, unterliegen der Kai⸗ 
ſerlichen Genehmigung. 5 4 \ 

Peſtb, 13. Mai. Der neulich hier vorgefallene 
Erzeß (Nr. 114 der Brest. Stg.) hat ernſiliche Folgen 
herbeigeführt. Die ganze Stadt war deshalb in Aufre⸗ 
gung, und man ergriff ſogleich außerordentliche Maßre⸗ 
geln. Aus der eingeleiteten Unterſuchung ergab ſich der 
Hergang der Sache etwas anders, als er anfangs er⸗ 
zähle wurde. Ein Bericht, den der erſte Vicegeſpan 
tes Peſtder Comitats an die Comitatsverſammlung er⸗ 
ſtattete, ſagt: „Ich muß den löblichen Ständen einen 
beklagenswerthen Vorfall berichten, deſſen Einzelheiten 
zwar noch unterſucht werden, aber deſſen Reſoltat voll⸗ 
ſtaͤndig erwieſen iſt. Am Abend des 7. Mai, bei Ge⸗ 
legenheit der Zopfenſtreich⸗Muſik, iſt es zwiſchen einem 
jungen Menſchen und einem andern Manne, angeblich 
einem Offizier, aus einer bis jetzt noch unbekannten 
Veranlaſſang, zu Händeln gekommen, in deren Folge 
der angedliche Offizier den jungen Menſchen mit einem 
Doſche verwundete, ſich dann hinter die Schildwache 


1 


am Poſi⸗Amte retirirte, dieſer zu feuern gebot, und, da 
dieſer Befehl erfolglos blieb, ſich in ein Haus flüchtete, 
deſſen Thor er hinter ſich ſchloß. Da dieſer Vorfall 
eine Menge Menſchen verſammelte, zog dagegen eine 
Patrouille von 20 — 30 Mann (aus dem nahen Inva- 
lidenhotel) heran, fiel die Menſchen mit gefälltem Bayon⸗ 
nett an und verwundete mehre friedliche Bürger. In⸗ 
deſſen kam der Brigadier General Schmähling hinzu, 
kommandirte die ohne Vorwiſſen des Platzkommandan⸗ 
ten eingeſchrittene Patrouille ſogleich zum Rückzuge und 
verbürgte mit ſeinem Ehrenworte, jede Satisfaction zu 
teiften. Dadurch und auf meine und anderer Magi⸗ 
aden Verwendung gelang es, die allgemeine 
Aufregung zu beſänftigen und zu zerſtreuen.“ Nach 
dieſer Erzählung des Hergangs der Sache belobte der 
Jicegeſpan das kaltblütige und würdige Einſchreiten des 
Generals Schmähling und die männliche und ſchöne 

altung des Publikums, beſonders der jungen Leute, 
weshalb er ſich im Angeſichte der Stände zum Dank 
verpflichtet fühle. Zugleich machte er dekannt, daß der 
Offizier, der das Publikum angreifen ließ, ſo wie der 


des 7 Dolchſtichs verdächtige Offizier verhaftet 


ſind. Die Stände beſchloſſen hierauf folgende Maßre⸗ 
geln; 1) Unverzüglich eine Repräſentation an die Statt: 
halterei, wegen Angriffs auf friedliche Bürger und Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ordnung von Seiten des Mili⸗ 
tärs, ohne Aufforderung von Seiten der Civilbehörde, 
zu richten; 2) die endliche Beſeitigung ſolchen oft wie⸗ 
derkehrenden Unfugs auf dem nächſten Landtage zur 
Sprache zu bringen; 3) ſogleich die beiden Vicegeſpane 
an den Erzberzog⸗Palatinus und an den kommandiren⸗ 
den General in Ungarn, Baron Lederer, anzuordnen, 
um auszuwirken, daß eine gemiſchte Kommiſſion, aus 
den Militär⸗ und Comitats⸗Behörden zuſammengeſetzt, 
die Unterſuchung unverzüglich bewerkſtellige. Die Stände 
blieben verſammelt, um die Antwort der beiden Abge⸗ 
ordneten im Sitzungsſaal abzuwarten. Dieſe kamen ger 
gen 12 Uhr mit der Nachricht zurück, daß ihre Sen: 
dung den erwünſchten Erfolg hatte. Sie wurden von 
dem Erzherzog⸗Palatin huldreich aufgenommen, und der⸗ 
ſelbe ertheilte ihnen die Verſicherung, daß eine glänzende 
Genugthuung nach den Geſetzen erfolgen ſolle, ſo wie 


auch der Offizier (Lieutenant v. Bretfeld), der die Mi: 


litärmacht kommandirte, bereits verhaftet und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt fei. Eine ebenfalls befriedigende 
Nachricht kam von Seiten des kommandirenden Gene: 
rals, Baron v. Lederer, der ſein tiefes Bedauern über 
dieſen Vorfall ausdrückte und Alles anzuwenden ver⸗ 
ſprach, damit nach der ſogleich anzuſtellenden Unterſu⸗ 
chung der gemiſchten Kommiſſion die ſtrengſte Genug⸗ 
thuung erfolge. Die Stände erwählten hierauf von 
ihrer Seite die eine Kommiſſion. Später ward die 
Anzeige gemacht, daß auch der Stadt⸗Magiſtrat von 
Peſth in gleichem Sinne höhern Orts eingeſchritten ſei 
und ebenfalls eine Unterſuchungs-Kommiſſion ernannt 
habe, und da bei dieſem Vorfall auch Perſonen, welche 
den der Jurisdiction der Königl. Gerichtstafel abhängig, 
betheitigt find, fo wird ebenfalls eine von dieſer Stelle 
ewählte Kommiſſion an der Unterſuchung Theil nehmen. 
Dieſe gemiſchte Kommiſſion war jetzt ſchon ſehr thätig. 
Bereits iſt der erſte Thäter, der den Juraten mit dem 
Dolche verwundete, entdeckt und verhaftet. Er hat ſeine 
That, die er vorher hartnäckig läugnete, eingeſtanden. 
Es iſt der Lieutenant d' Angelo von dem bier garniſoni⸗ 
renden Polniften Regimente Baron Rothkirch. Ande⸗ 
rerſeits ſtelt es fi durch Zeugen-⸗Ausſagen heraus, daß 
der durch ihn verwundete Jurat ſtark betrunken war, 
ſchon einige Zeit vorher andere Händel hatte und Rau⸗ 
fereien aufſuchte. Der in H ift befindliche Lieutenant 
v. Bretfeld, der grade die Wache hatte, entſchuldigte 
ſich damit, daß er die Patrouille ausſandte, weil man 
ibm berichtete, das Volk wolle einen Offizier morden. 
Die bärtefte Anklage laſtet wohl auf dem Corporal, der 
die Patrouille anführte. Man if indeſſen hier ſehr ges 
ſpannt auf den Ausgang dieſer Sache, der man eine 
ungemeine Wichtigkeit deilegt und welche im ganzen 
Lande Aufregung veranlaſſen dürfte. — Die in Eng⸗ 
land von Seiten des Miniſteriums deabſichtigte Auf⸗ 
hebung der Getreidegeſetze macht hier einen freu⸗ 


8 ae G da dadurch ein guter Abſatz des Unga⸗ 


riſchen Getreides ſtark in Ausſicht geſtellt wird. 


) (Leipz. Ztg.) 
Rußland. 

Von der Elbe, 9. Mai. Oeffentliche Blatter ha⸗ 
ben neulſch erwähnt, daß die ruſſiſchen Zeitungen keine 
2 ) itthellungen über die preußiſchen Landtagsver⸗ 
handlungen geben dürfen. Nach Privatbriefen aus 
arſchau kann ich weiter hinzufügen, daß auch die 
Berichte der preußiſchen Stagatszeitung über 
die Landtagsverhandlungen vor Ausgabe des Blattes in 
Polen (und ohne Zweifel auch in Rußland) ſchwarz 
überſtrich en, und fomit unleſerlich gemacht wer⸗ 
den — ein dekanntlſch in Rußland gegen die ausländis 
ſche Preſſe übliches Verfahren. 

Frank. C. u. Oberd. 8.) 
Aus Riga meldete man kürzlich: „St. Udes Salz, 
unter Schwediſcher Flagge eingeführt, iſt zu Silber⸗Ru⸗ 
bel 72 ½ pr. Laſt verkauft worden, während deraleichen, 
unter Preußiſcher eingeführt, zu Sülber⸗Rubel 72 ange⸗ 
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tragen wird. Dies rührt daher, daß für erſteres die 
Begüͤͤnſtigung einer viele Jahre langen zollfreien Lage⸗ 
rung beſteht, während letzteres ſpäteſtens in 8 Monaten 
verzollt werden muß.“ Woher dieſe Benachtheiligung 
der Preußiſchen Flagge gegen die Schwediſche in Ruß⸗ 
land? (Stett. B.⸗N.) 


Fraukreich. 


Paris, 15. Mai. Man erwartete geſtern eine 
ſtürmiſche Sitzung in der Deputirtenkammer, da man 
vermuthete, die Legitimiſten und die Radikalen 
wuͤrden die Gelegenheit bei dem Algier'ſchen Budget 
benutzen, und das, nach ihrem Vorgeben, vom Koͤ⸗ 
nig dem engliſchen Kabinet gemachte Verſprechen, Al⸗ 
gier zu räumen, zur Sprache bringen. Von alle dem 
geſchah jedoch nichts. Außer einigen Reden gegen 
die Beibehaltung Algiers, veranlaßte dieſes Land gar 
keine Debatte. Nur Herr Mauguin machte eine 
leiſe Anſpielung. Im Gegentheil hat die Kammer 
von dem algieriſchen Budget 2,000,000 Fr. abgezo⸗ 
gen, ſo daß die kriegeriſchen Operationen nicht in 
dem beabſichtigten Umfang ſtattfinden koͤnnen. Die 
Organe des vorigen Kadinets ſprechen offen ihren 
Tadel hierüber aus. Auch erſah man aus der Ant⸗ 
wort Soult's, daß die Regierung über ihre Pläne 
mit Algier noch nicht im Reinen iſt; erſt nach been: 
digtem Feldzug ſoll ein Beſchluß gefaßt werden. Dem 
Glücke des Generals Bugeaud iſt alles anheim ge: 
ſtellt. — Die Koͤnigin Chriſtine ſpeiſt jeden Tag 
an der koͤniglichen Tafel. Sonſt lebt fie ſehr ein⸗ 
fach, und iſt ſtets bis Mitternacht an ihrem Schreib⸗ 
tiſch beſchaͤftigt. Der Conſtitutionel enthält einen 
trefflichen Aufſatz über die Cammuniſten und Legitimi⸗ 
ſten und das unter ihnen beſtehende Buͤndniß zum 
Amſturz des Beſtehenden. Beiden Parteien fehlt es 
glücklicher Weiſe an unterrichteten Maͤnnern; beide 
gehen von dem Grundfaß des craſſeſten Abſolutis⸗ 
mus aus, freilich zu entgegengeſetzten Zwecken, und 
ſcheuen keine Mittel, um zu dieſen zu gelangen. Auch 
die Preſſe weiſt auf die Gefahr hin, welche aus der. 
Vereinigung dieſer beiden Parteien drohe. — Die 
Deputirten⸗Kammer diskutirte heute das Budget des 
Finanzminiſteriums und ſuchte einen Antrag wegen 
Herabſetzung des Briefportos zu beſeitigen. 

Der Marſchall Soult theilt in der Kammer einige 
Explicationen über das betrübende Ereigniß mit, 
welches kürzlich in Afrika ſtattgefunden hat: „Die 
Regierung hat erſt vorgeſtern die Details darüber in 
einem Berichte des General Duvivier gefunden, den der 
General⸗Gouver eur während ſeiner Expedition nach Mi⸗ 
liana mit dem Kommando beauftragt hat. Am Zten 
ward der General Duvivier durch ſeine Kundſchafter 
benachrichtigt, daß am folgenden Tage Arabdiſche Kavale⸗ 
rie einen Einfall in die Ebene machen wolle. Der Ge⸗ 
neral Duvivier ließ ſogleich alle Kommandanten der 
Poſten von dieſem muthmaßlichen Ereigniſſe in Kennt⸗ 
niß ſetzen und defahl, daß eine Heerde Schlachtvieh, 
welche 5 bis 6 Stunden von Algier weidete, und auf 
die es abgeſehen ſchien, ſogleich in die Nähe der Stadt 
geſchafft würde. In der That wurden die auf der 
Weide befindlichen 1100 Stück Ochſen ohne irgend ei⸗ 
nen Verluſt in Sicherheit gebracht. Die Araber trafen 
am folgenden Tage auf dem Weideplatze ein, und da 
ſie kein Vieh mehr vorfanden, ſo verbreiteten ſie ſich in 
die Ebene und näherten ſich einem Blockdaufe, welches 
von dem Capitain Müller mit einer Abtheilung ter 
Fremden⸗Legion vertteidigt wurde. Etwa 50 Araber 
fingen an, mit der Beſatzung des Blockhauſes zu tirail— 
tieren. Nach einiger Zeit glaubte der Capitain Müller, 
ſie durch ſein Feuer entfernt zu haben und beging die 
Unvorſichtigkeit, zu ihrer Verfolgung auszurücken. Er ließ 
ſich zu weit verlocken und fiel, als er einen Graben paſſirt 
hatte, in einen Hinterhalt und ward umzingelt. Der Be⸗ 
richt enthält nichts Gewiſſes über den Verluſt, den dieſes 
Oetaſchement erlitten hat, ader er ſagt, daß man auf dem 
Platze, wo das Gefecht ſtattgefunden hätte, 7 bis 8 Lei⸗ 
chen gefunden habe. Die übrige Mannſchaft, den Ka⸗ 
pitain mit inbegriffen, iſt vermuthlich zu Gefangenen 
gemacht worden. Dies Ereigniß iſt allerdings beklagens⸗ 
werth. Es iſt, wie fo viele andere ähnliche, dem unbes 
ſonnenen Muthe zuzuſchreiden, denn nichts durfte den 
Kapitain Müller veranlaſſen, ſein Blockhaus zu verlaſ⸗ 
ſen, um eine Reiterei zu verfolgen, bei der man be⸗ 
ſtaͤndig Liſt und Hinterhalte befürchten muß. Man hat 
den Baron Viallard genannt und geſagt, daß ſeine Be⸗ 
ſitzungen bei dieſer Gelegenheit ebenfalls geplündert wor⸗ 
den wären. Von einem ſolchen Ereigniffe enthält der 
Bericht nichts, und ich bin daher berechtigt, es für un⸗ 
gegründet zu halten.“ 

Eine jetzt erneuerte vortteffliche Polizei⸗Ordnung iſt 
die, daß von jetzt an bis zur Beendigung der 
Hundstage kein Hund ohne Maulkorb auf 
der Straße ſich zeigen darf, widrigenfalls er auf⸗ 
gegriffen und getödtet wird. Dieſer Verordnung find 
einige allgemeine Vorſchriften angehängt, wie man ſich 
in den erſten Augenblicken nach dem Biß eines tollen 
Hundes zu verhalten hat. (Ob die Maßregel, in die⸗ 
ſer Zeit die auf der Straße laufenden Hunde mit einem 
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Maulkorbe zu verſehen, nicht nachahmungswerth wäre!) 
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Wir vernehmen, daß fih der Erzbifhof von 
Paris, Herr Affre, in den letzten Tagen mehre Ma 
zu dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts verfügte, 
um die Schließung der von dem Abbe Chatel u 
teten franzöſiſchen Kirche zu fordern. Es 9 
übrigens dieſe ſogenannte franzöſiſche Kirche dis jetzt en 
wenig Proſelpten gemacht; eine Verfolgung könnte I 
die Aufmerkſamkeit des Publikums, die ihr bisher nich 
im geringſten zu Theil wurde, gerade mehr zuwenden. 

Der Prinz von Joinville wird von der See⸗ 
Excurſion, die er demnächſt antritt, erſt gegen den nid? 
ſten Februar hin wieder zurück ſein. Er wird am 20. 
d. mit der Fregatte „la Belle Poule“ die Rhede von 
Cherbourg verlaſſen. - 

Geſtern Abend haben, von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigt, die Pferderennen in Chantiliy, wel 
che unter der unmittelbaren Protection des Herzogs von 
Orleans fleben, begonnen. Sie dauern drei Tage um 
find von Feſſlichkeiten begleitet, die der Herzog 
Orleans der faſhionablen Welt giebt, die ſich bei bie 
Gelegenheit aus Paris und aus der Umgegend einfi 
det. Bälle, Theater, Parforce⸗Jagden und eine 9 
ken⸗Jagd bilden dieſes Mal das Programm des Feſtes 
von Epantilip, welches im Ganzen fünf Tage dauert, 
Mit Ausnahme des Königs und der Madame Adelaibe 
befinden ſich in dieſem Augenblicke ſämmtlliche in Frank 
reich anweſende Mitglieder der Königlichen Familie in 
Chantily. Ein Umftand, der den Franzöſiſchen Pfer 
dezüchtern und Pferdeliebhabern große Freude macht, N 
der, daß jetzt bei dem Rennen Lord Seymour ſelten ei⸗ 
nen Preis gewinnt, während feine Pferde früher fo 
ſämmtliche Preiſe davontrugen. 

Die amerikaniſchen Matroſen, welche der Conſul 
der Vereinigten Staaten in Havre verhaften ließ, wel 
fie Paffagiere aus dem Boot ins Meer gewor 
fen (vergl. Nr. 116 der Brest. Ztg. unter der Rubik 
„Mannichfaltiges“), wurden am folgenden Tage wi 
freigegeben, da ſich bei ihrem Verhör herausſtellte 
daß fie nur aus Noth fo gehandelt. Das Boot mar 
leck geworden und hätte untergehen müſſen, wenn 
nicht gelungen ware, die Oeffnung aufzufinden und zu 
verſtopfen. Dies war ader nur möglich, nachdem ein 
Theil der Menſchen im Boot über Bord geworfen work 
den. Als Verdachtsgrund hebt man dagegen im Pu 
blikum hervor, daß alle Männer über Bord geworfen 
wurden, während die Frauen, die mit nur 2 Ausnah⸗ 
men ſämmtlich zwiſchen 19 und 24 Jahren alt find, 
im Boote behalten wurden. 
fi freiwillig, ihren Männern ins Waſſer zu folgen; 
einem Knaden gelang es, aus dem Waſſer wieder ins 
Boot zu kommen, und er nebſt noch einem Manne 
wurde in der dunkeln Nacht auf dieſe Weiſe gerettet 
weil die Matroſen ihre Anweſenheit nicht mehr bemerkten. 

Marſeille, 11. Mai. Die Inſtruktion in Be⸗ 
treff des ſ. g. republikaniſchen Complottes wird 
fortwährend mit großer Thätigkeit betrieben. In den 
legten Tagen find abermals zwei Perſonen eingekerkert 
worden, zwei andere ſtellten ſich freiwillig zur Haft, 10 
daß ſich die Zahl der Verhafteten jetzt auf 36 beläuft 


Spanien 
Madrid, 8. Mai. Montag findet die feierliche 
Eidesleiſtung ſtatt. Da die Königin den 10. Okto“ 
ber 1830 geboren iſt, und nach dem 50. Artikel del 
Konſtitution ſchon mit dem vierzehnten Jahre mün⸗ 


dig wird, ſo wird Eſpartero's Regentſchaft nur bis 


zum 10. Oktober 1844 dauern. Der Regent iſt üb⸗ 
rigens 49 Jahr alt; er behält den Oberbefehl der 
Armee bei. Die Cortes ſollen ihm den Titel: „Ho 
heit“ gleich nach der Eidesleiſtung bewilligen wollen. 


Nach dem 59ften Artikel der Verfaſſung uͤbt der Re- 


gent Koͤnigsrecht aus; nach dem 50ften bleiben dit 
Cortes Vormünder der Königin. Nur der Vat 
oder die Mutter einer Königin konnten zugleich dit 
Regentſchaft und die Vormundſchaft ausüben, — 
N. S. Durch außerordentliche Gelegenheit weiß mal 
heute aus Madrid, daß Eſpartero den 10 
den Eid geleiſtet und gleich darauf den IE 
niglichen Palaſt bezogen bat, 1 

Die Königin dat der Herzogin von Vito rie 
den Orden der heiligen Iſabella verliehen. — In Er 
le do find am 4. Abends 43 Geistliche verhaftet 
worden, die durch Einflüſterungen Uneinigkeit unter den 
Einwohnern verbreitet und ſich geweigert batten, dem 
Chef der Polizei ihre Predigten und Beicht-Licenzen vor“ 


zuzeigen. 


Brüſſel, 16, Mal. Zu den Details über di 
Verhaftung der Infantin von Spanien und ihres Bi 
gleiters wird noch hinzugefügt, daß man denſelben iM 
Hotel Harscamp zu Namur, mo fie abgeſtiegen waren, 
zwei aneinanderſtoßende Zimmer gegeben hatte. Sie lie“ 
ßen ſich aber ſofort zwei ganz getrennte Stuben geben. 
Ais man den Grafen Gerowski erſuchte, den in feinem 
Poß aufgeführten Namen zu ſchreiben, kannte er ni 


‚einmal deſſen Orthographie. — Wir hören, ſagt det 


Jadépendant, daß der Graf Gerowski und die Infan⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
. ̃ ͤ 
Mit zwei Beilagen. 


Zwei Frauen entſchloſſen 


Erſte Beilage zu 


N 


a (Fortſetzung.) ii 
un Iſabella den Behörden von Namur erklärt haben, 
wären, bevor ſie Paris verließen, von einem Prieſter 
getraut worden. Bis zur Löſung dieſer Angelegenheit 
t die Prinzeſſin das Hotel Harscamp verlaſſen und 
at bei dem Bürgermeiſter von Namur eine Wohnung 
dezogen. Zwei Brüder der Infantin waren feit einigen 
Tagen mit ihrem Lehrer bier in Brüſſel. Einer von 
ihnen ſcheint gewußt zu haden, was vorgehen würde, 
und man verſichert ſelbſt, daß ein von ihm nach Na⸗ 
mut poste restante addreffirter Brief auf die Spur 
kitete. — Der Graf iſt übrigens noch ganz jung. — 
r war bei der polniſchen Revolution Adjutant des Ge⸗ 
derals Langermann. Er iſt derſelde, welcher der Dem. 
tachel den Hof machte, aber einen Korb von ihr er⸗ 
lelt. — Da die Infantin nicht hübſch ift, fo ſetzt 
man bei dem Grafen eine Geldſpekulation voraus. Ibre 
Bekanntſchaft machte er in der Reitſchule. — N. S 
raf Geroweki ift den 14., von einem Gensd'armerie⸗ 
ff zier begleitet, dei dem Polizei-Präſidenten angekommen. 


Schweiz. f 
Aargau, 13. Mai. Unſere Korreſpondenz berich⸗ 
tete geſtern, daß der Antrag, den Kloſter⸗Aufhedungsbe⸗ 
ſchluß im Grundſatze zurückzunehmen, die relativ größte 
Stimmen⸗ Mehrheit auf ſich vereinigte. Die Aarauer 
eitung ſchreibt über den Fortgang: „„Die verſchiedenen 
ancen ſchienen die Zwiſchenzeit emſig denutzt zu da⸗ 
en, um unter ſich eine Vereinigung und dadurch eine 
ehrheit zu Stande zu bringen. In dieſem Sinne 
wurden von Herrn Fürsprecher Jager für den Fall, daß 
kein onderer Antrag dei der heute (den 13ten) fortzu⸗ 
ſetzenden Abſtimmung das Mehr erhalten ſollte, folgende 
Anträge geſtellt: 1) An die hohen Stände das Begeh⸗ 
ren zu ſtellen, daß dieſelben dem Tagſatzungs⸗Konkluſam 
dom 2. April keine weitere Folge geben möchten. 2) 
Wenn dieſem Anſinnen wider Verhoffen nicht entſpro⸗ 
chen werden ſollte, erklärte ſich der Stand Aargau be: 
reit, ohne weſentliche Beeinträchtigung der ihm zuſtehen⸗ 
den Rechte einige Opfer zu dringen. 3) Bis zu endli⸗ 
cher Entſcheidung der Kloſter⸗Angelegenheit alle Execu⸗ 
tons⸗Maß regeln einzuſtellen. Die verſchiedenen Anträge 
kamen nach langer Diskuſſion in folgender Reihenfolge 
zur Abſtimmung: 1) Die (vergeſtern erwähnten) Artikel 
2 und 3 der Kommiſſion, welche 35 Stimmen erhiel⸗ 
ten. 2) Der Antrag des kleinen Rathes, welcher neun 
Stimmen erhielt. 3) Die lodigen) Artikel 1 und 2 
des Herrn Jäger, über den ſich 115 Stimmen dereinig 
ten. Das Gegenmehr zeigte, daß 80 Stimmen demſel⸗ 
ben nicht beigepflichtet. Der Artikel 3 dieſes Antrages 
wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, und endlich noch 
beliebt, dem kleineren Mathe den Auftrag zu ertbeilen, 
den hohen Ständen in einem Kreisſchreiben auseinander 
zu ſetzen, daß die Aufhebung der Klöſter nicht in ge⸗ 
Dinnfüchtiger Abſicht geſchehen ſei, und das Gut wie 
auch ſo viel wie möglich die Räumlichkeiten derſelden zu 
frommen Zwecken verwendet werden ſollen. Mit acht⸗ 
zig Unterſchriften verſehen, wurde folgende Erklärung 
eingereicht: „Die Unterzeichneten erklären zu Protokoll, 
daß fie im Hinblick auf das Konkluſum der hohen Tag⸗ 
ſatzung vom 2. April zu der am 13. Mai in Bezug 
auf die Kloſter⸗Anzelegenheit gefaßten Schlußnahme des 
Tit. gr. Rathes, als einer nach ihrer Ueberzeugung in 
den wichtigſten Beziehungen durchaus nicht entſprechen⸗ 

den, nicht geſtimmt haben. (Baſ. Ztg.) 


Italien. 

Rom, 10. Mai. Heute gegen Mittag fuhr der Bi: 
comte de Carreira in großem Pomp nach dem Bar 
tican, wo er in einer feierlichen Audienz Sr. Heiligkeit 
dem Papſt feine Greditive als Miniſter der Königin von 
Portugal beim Heiligen Stuhl überreichte. In der por: 
tugieſiſchen Nationaleirche ſoll zur Feier der Anerkennung 
der beſtehenden Reglerung in Portugal von dem Kir⸗ 
cenoberhaupt ein Tedeum gefungen werden. Man glaubt 
im nächſten Conſiſtorium, zu dem Feſt von St. Peter 
und Paul, wird nun auch die Ernennung eines paͤpſt⸗ 
lichen Nuncius für Liſſabon erfolgen. Wir hören dei 
dieſer Gelegenheit, daß Dom Miguel neue Schwie⸗ 
rigkeiten macht, bie ihm zugeſtandene Appanage anzuneh⸗ 
men, indem er ein für allemal eine Million Scudi ver⸗ 
langt, was man aber aus mehreren Urſachen in Liſſa⸗ 
bon ſchwerlich zugeſtehen wird. — Geſtern ſtarb dier 
nach langem Leiden in Folge eines Magenkrebſes Don 
Ludwig Maria Buoncompagni » Ludowiſi, Fürſt von 
Piombino, Grand von Spanien erſter Klaſſe, K. K. 
öſterreichiſcer Kammerberr und vieler Orden Inhaber, 
geboren 29ſten April 1767. Sein ättefter Sohn, der 
Derzog von Sora, erbt feine Titel! fein überaus großes 
Vermögen geht an dieſen und einen zweiten Sohn über. 
Wie man ſich viele Eigenthümlichkeiten aus dem Leben 
des Verſtordenen erzählt, ſo ſagt man auch, er habe we⸗ 
nige Tage vor feinem Hinſcheiden feinen Söhnen eine 


ii 


Ne 
Montag den 24. Mai 1841. 


welche er, vielleicht als Nothpfennig, viele Jahre, ohne 
Nutzen davon zu ziehen, liegen gehabt habe. (A. Z.) 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 4. Mai. (Privatmittheilung.) 
Seit letzter Poſt ſind die Nachrichten aus den aſiati⸗ 
[hen und eutopäiſchen Provinzen immer noch beunruhi⸗ 
gender. In ganz Natolien greift die Flamme der Em⸗ 
pörung um ſich und aus Bulgarien fehlen noch die nä⸗ 
hern Details. (Damals konnte man in Konſtantinopel 
den Ausgang dieſer Inſurrektion dei Niſſa noch nicht 
wiſſen.) Es ſind neue Inſtruktionen an den Gouver⸗ 
neur ergangen, ſich genau an den Hattiſcheriff von Gul⸗ 
hane zu halten. — Der Groß⸗Admiral Tahir Paſcha 
rüſtete eine bedeutende Expedition nach Candia aus. 
Es find in Allem noch 6000 Mann Verſlärkung dort⸗ 
hin beordert. Nach Eingang der neueſten Berichte, daß 


fi in beinahe allen Provinzen die Fackel der Rebellion 


immer mehr entzündet, ſegelte Tahir Paſcha dlos mit 
drei Kriegsſchiffen ohne Landtruppen nach Candia ab. 
Im Reichs⸗Conſeil wurde entſchieden, daß man die Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt unter den jetzigen Umſtänden nicht von Trup⸗ 
pen entblößen kann. Tahir Paſcha hat den Befehl, 
bei Cypern, welches ebenfalls im vollen Aufſtande be⸗ 
griffen iſt, vorerſt noch einen Verſuch zu einer Vermit⸗ 
telung zu machen. Allein in Cypern und Candia hat 
ſicherlich Mehmed Ali die Hand im Spiel. Von Bai⸗ 
rut, allwo am 12. April ein Hattiſcheriff über die 
künftige Civil⸗Adminiſtration Spriens promulgirt wurde, 
ſollen 2000 Mann Truppen von Tahir Paſcha abge⸗ 
holt werden, um ſie nach Candia zu bringen. In Can⸗ 
dia ſelbſt wurde am 20. der Hattifcheriff von Gulhane 
und eine Proklom tion Muſtapha Paſchas bekannt ge⸗ 
macht, allein die Inſurgenten verweigerten noch immer 
jede Unterwerfung. Der Sultan hat mit ſeinem Ha⸗ 
rem den Palaſt der füßen Gemäffer bezogen. Einige 
Tage früher bat der öſterreichiſche Internuntius von 
Stürmer dem Sultan den General⸗Conſul Laurin und 
mehrere öſterreichiſche Offiziere vorgeſtellt. — Aus Ale 
gandtien ſagen die neuſten Briefe vom 27. April, 
daß Mehmed Ali den ehemaligen Gouvergeur von Da: 
maskus, Scheriff Paſcha, degnadigt, und zum Finanz⸗ 
Miniſter erhoben hatte. Ibrahim Paſcha ſoll ſich ge: 
gen ſeinen Vater geäußert haben: „Ueberſchütte ihn 
mit Gold, aber vertraue ihm keinen Degen 
mehr an.“ — Mit Dänemark und der Pforte iſt 
ein Handels⸗Traktat abgeſchloſſen worden. — Hier 
herrſcht in Folge des jetzigen precairen Zuſtandes der 
Dinge große Muthloſigkeit unter ollen Ständen. — 
Die hieſige Conferenz der allirten Miniſter hat mit dem 
Miniſter des Aeußern, Rifaat Paſcha, in Betreff der 
egyptiſchen Angelegenheiten häufigen Zuſammentritt. Al: 
lein alle Verhandlungen werden fortwährend durch Lord 
Ponſonby, der ſich keineswegs zur Abreiſe an⸗ 
schickt, paralyſirt. Dieſer edle Diplomat ſetzt feine In⸗ 
triguen fort, und die Pforte folgt feinen Rathſchlägen 
unbedingt. Man hält die egyptiſche Frage für bes 
endigt, allein in Pera glaubt Niemond daran, ſo lange 
Lord Ponſonby feinen Einfluß geltend mocht. 
Alexandrien, 27. April. Die Peſt richtet ent⸗ 
ſetziiche Verheerungen an. In Kahira kommen zuweilen 
an Einem Tage 150 Erkrankungen vor. Hier in Ale⸗ 
randrien mußte man die Zahl der Krankenwärter um 
200 vermehren. Im Frankenviertel, das früher ver⸗ 
ſchont blieb, ſind ſeit drei Tagen 12 Perſonen geſtorben, 
Einer ſogar im Belgiſchen Conſulat. Dabei werden 
noch die Griechen und die Malteſer nicht mitgerechnet. 
Leider kam in dieſer traurigen Loge ein Fall vor, der 
ollgemeine Entrüſtung erregt. Ein junger Däne von 
guter Familie traf peſikrank aus Kahira in Alex indrien 
ein. Er begab ſich zu feinem Conſul, Hen. Dumreicher, 
um ein Eintrittsbillet für das Hoſpital zu erhalten, da 
kein Privatmann ihn aufnehmen wollte. Der Conful 
verweigerte ihm dieſe Gunſt, weil der Paß ſeines Lands⸗ 
manns ſich nicht in der Conſulats⸗-Kanzlei befinde, und 
er daher nicht wiſſe, an wen er ſich um den Erſatz der 
Koſten zu wenden habe. Der arme junge Mann ſchleppte 
ſich unter lautem Bedauern der Araber ſterbend bis zur 
Thür des Ho'pitald, wo ihn endlich der mitleidige Di- 
rektor aufnahm, jedoch unter der Bemerkung, daß er 
ihn wieder wegſchicken müſſe, wenn ihm dieſer Befehl 
zukäme. Am anderen Tage verließ der Arme das Ho⸗ 
ſpital als Leiche, und der Däniſche Conſul ließ nicht 
einmal ſeine Flagge trauern, wie es hier für den ge⸗ 
ringſten Europäer geſchieht, weil der Paß des Verſtor⸗ 
denen nicht in ſeiner Kanzlei war! (pz. 3.) 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 23. Mai. In der beendigten Woche 
ſind don hieſigen Einwohnern, excluſive eines todtgebo: 
‚renen Mädchens, geſtorben: 22 männliche und 32 
weibliche, überhaupt 54 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
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118 der Breslauer 


Zeitung. 


tern 1, an Bruſtkrankheit 4, an Blutſturz 1, an 
Darmgicht 1, an Entdindungsfolge 2, an orzani⸗ 
ſchem Herzleiden 1, an Gehirn⸗Entzündung 1, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 8, an Kehlkopfſchwind⸗ 
ſucht 1, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 6, an 
Mundfäule 1, an Nierenvereiterung 1, an Nervenfies 
ber 2, an der Ruhr 2, an Schlag: und Stickfluß 3, 
an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 2, an Waſſer⸗ 
ſucht 2, an Zahnleiden 1, erſchoſſen bat ſich 1, er 
fäuft hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 
bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
dis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 
bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 
bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 1, von 70 
bis 80 Jahren 4. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1855 Scheffel Weizen, 1804 Schef⸗ 
„ 488 Scheffel Gerſte und 456 Scheffel 

afer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 6 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Weizen, 
5 Schiffe mit Rinde, 3 Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe 
mit Wolle, 38 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Hafer, 1 Schiff mit Steinkohlen, 111 Gänge Bau⸗ 
holz und 8 Gänge Brennholz. 

Das Breslauer Kreisblatt enthält folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Die geehrten Mitglieder der Ritterſchaft 
des Kreiſes, welche an den Feſten Theil nehmen zu wol⸗ 
len ſich erklärt haben, die wahrend der Anweſen⸗ 
beit Sr. Maj. des Königs dier gegeben werden 
ſollen, benachrichtige ich hlermit, daß den 31ſten d. M. 
Vormittags 11 Uhr eine General-Verſammlung der 
Theilnehmer, und zwar in der, zu dieſem Zwecke von 
Sr. Excell. dem Erb⸗Ober⸗Landmundſchenk von Schle⸗ 
fin, Herrn Standesheren Grafen Henckel von Don⸗ 
nersmark, eingeräumten Reitbahn ſtattfinden wird, in 
welcher über die Ausführung der beabfichtigten Feſte 
nach denen deshalb vorzulegenden Plänen und Voran⸗ 
ſchlägen berathen und deſchloſſen und ein Direktorium 
zum Ordnen dieſer Feſte gewählt werden ſoll. — Bres⸗ 
lau, den 12. Mai 1841. Königl. Landrath, Graf 
Königsdorff.“ 


Gang des Wollmarktes. 
(2te Mittheilung.) 3 7 

Da bis zum geſetzlichen Beginn des Marktes noch 
ein Zwiſchenraum von acht Tagen liegt, ſo kann man 
mit dem ſchon einigermaßen herrſchenden Leben, von nur 
wenigen, aber beherzten Käufern hervorgebracht, ziemlich 
zufrieden ſein, und ſich einen guten Fortgang verſpre⸗ 
chen. So weit uns der Stand des Wollgeſchäfts in 
andern Ländern bekannt iſt, müſſen wir das Anle⸗ 
gen höherer Preiſe in der ſchönen Waͤſche und 
der Reinheit der Wolle ſuchen; dieſe Eigen⸗ 
ſchaften eines fo beliebten Produkts können auch über 
eine weniger günſtige Conjunctur ſiegen, da der Vortheil 
derſelben für jeden Fabrikanten zu einleuchtend und an⸗ 
genehm iſt. Ueber den ferneren Gang des Marktes und 
namentlich über deſſen Reſultat wird erſt die größere 
Maſſe der Käufer und die von ihnen mitgebrachte An⸗ 
ſicht entſcheiden. Wir wollen bei einem ſo wichtigen 
Gegenſtande kein voreiliges Urtheil fällen und feiner Zeit 
das Geſchehene berichten. 8. 


Aufforderung. i 

Zur Vollſtändigkeit des deutſchen National-⸗Werkes 
„Germaniens Völkerſtimmen, Sammlung aller deut⸗ 
ſchen Mundarten“ fehlen unter wenigen andern auch noch 
die oberſchleſiſchen Mundarten. Wir richten des⸗ 
halb in dieſen Blattern an die mit dieſen Mundarten 
vertrauten Gelehrten und überhaupt Befähigten die böfli⸗ 
che Bitte, uns gütigſt im Intereſſe der Wiſſenſchaft ei⸗ 
nige Dichtungen oder Sagen, Legenden, kurze Erzählun⸗ 
gen u. ſ. w. in dieſen Mundarten auf dem Wege des 
Buchhandels (per Addreſſe der Schleſingerſchen Buche 
bandlung in Berlin, oder deren Kommiſſionairs Herrn 
Volckmar in Leipzig) zukommen laſſen zu wollen, da es 
zur Förderung des deutſchen Sprachſtudiums höchſt wün⸗ 
ſwenswerth fein dürfte, daß in dem obengenannten Werke 
keine der deutſchen Mundarten der würdigen und für 
den Zweck hinreichenden Vertretung ermangele. Mund⸗ 
ortliche Sprichwörter werden auch ſehr willkommen fein. 
Eigenthümliche Ausdrücke erſuchen wir, durch bochdeut⸗ 
ſche unter dem Texte erklären zuwollen. Bis jetzt ſind 
92 deutſche Mundarten geſammelt und vertreten. Möge 
unſer Geſuch zu Nutz und Frommen der deutſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft berückſichtigt werden. 


Berlin, im Mai 1841. Dr. Fi rmenich. 


Liegnitz, 15. Mai. Das dieſige Amtsblatt mel- 


Kaſſe mit 1,600,000 Scudi in Contanten übergeben, ben: an Abzehrung 7, an Attersſchwäche 2, an Blat⸗] det: „In der erſten Hälfte des Monats war kühle und 


* 


tegneriſche, in der zweiten Hälfte warme Witterung, 
wobei die Temperaturen ſich an einigen Tagen bis zur 
Sommerwärme ſteigerten, vorherrſchend. Gewitter und 
Gewitter⸗Regen hatten in der zweiten Hälfte des Mo: 


nats mehrere ſtatt. Gegen das Ende des Monats war 


Trockenheit vorherrſchend. Die Luftſtrömungen erfolgten 
meiſtens aus Weſten. Die mittlere Barometerhöhe be⸗ 
trug 27° 10%. Auf die Vegetation ſcheint die Wit: 
terung bis jetzt im Allgemeinen recht günſtigen Einfluß 
ausgeübt zu haben. — Der Geſundheits⸗Zuſtand der 
Menſchen war im Allgemeinen günſtig. Die Zahl der 
Kranken war nicht ungewöhnlich und der Verlauf der 
Krankheiten gutartig. Die vorgekommenen ſchweren Fälle 
waren meiſtens Folgekrankheiten der, in ihren Kriſen 
geſtörten, Influenza der vorangegangenen Monate. Am 
häufigften waren katarrhaliſche und rheumatiſche Be⸗ 
ſchwerden und Fieber von dieſen Grundlagen, Katarthe, 
Rheumatismen, Diarrhöen, rheumatiſche Affektionen des 
Unterleibes, die fi hin und mwicder in der Richtung 
zum Entzündlichen ſteigerten und örtliche Blutausleerun⸗ 
gen nöthig machten. Die Pocken kamen vor: im Kreife 
Grünberg in Schwarmitz bei 1; im Kreiſe Sagan in 
Neuhaus bei 5; im Kreiſe Laudan in Goldbach bei 1; 
im Kreiſe Lüden in der Kreisſtadt bei 1; im Kreiſe 
Rothenburg in Nieder⸗Rengersdorf bei 9; im Kreiſe 
Hieſchberg in Stonsdorf dei 2 Individuen. — Ein 
Bauer wurde beim Steinſprengen mit tödtlichem Aus⸗ 
gange am Kopfe verletzt und ein 2½ Jahr eltes Kind 
von einer Dienſtmagd, als ſie daſſelde waſchen wollte, 
dermaßen aus Unvorſichtigkeit verbrüht, daß der Tod 
eintrat. Die Schuldige iſt zur Unterſuchung gezogen 
worden. — Ein Kind von ganz gleichem Alter fiel in 
eine offene tiefe Düngergrube und kam auf dieſe Weiſe 
um. — Zehn Perſonen ertranken, unter ihnen zwei 
Kinder. Eine andere Perſon fand man auf offenem 
Felde vom Schlage gerührt. — Der Geſundheitszuſtand 
der Hausthiere war günſtig; doch kamen mehrere tolle 
Hunde zum Vorſchein.“ 0 


Wüſtewaltersdorf, 19. Mai. (Privatmittheil.) 
Der Heutige Tag war für die Bewohner der Herrſchaft 
Wüſtewaltersdorf ein wahrer Feſttag! Nachdem es be⸗ 
kannt geworden, daß der Königl. Kreis⸗Landrath, Rit⸗ 
ter ꝛe., Herr Graf von Zieten auf Wüſtewaltersdorf 
ſeine erlauchte Gemahlin und Familie in ſein vor kur⸗ 
zem erworbenes neues Beſitzthum zum erſtenmale ein⸗ 
führen würde, hatten alle Stände ſich vereinigt, der 
neuen Grundherrſchaft bei dieſer Gelegenheit einen ſchwa⸗ 
chen Beweis der Hochachtung und Liebe darzubringen. — 
Ohngefähr 60 Bewohner der Herrſchaft waren — don 
einem Muſikchor begleitet — eine halbe Meile — bis 
Hausdorf — entgegengeritten, und begrüßten die gräf⸗ 
liche Familie bei ihrer Ankunft durch ein dreimaliges 
Lebehoch. — An der Grenze der Herrſchaft überreich⸗ 
ten neun Jungfrauen von Wüſtewaltersdorf — uner⸗ 
wartet aus den Seitenlauben einer Ehrenpforte hervor: 
tretend — ein dem gräflichen Paare von ſämmtlichen 
Gemeindegliedern gewidmetes Gedicht. Unter Glocken⸗ 
geläute ging der Zug — dem eine große Menſchen⸗ 
menge folgte — dis auf den Schloßhof, wo die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Lehrer und Schulen der zur Herrſchaft ges 
hörenden 5 Ortſchaften nebſt den Kindern der hieſigen 
Waiſenanſtalt verſammelt waren, um die neue Grund⸗ 
herrſchaft mit Lebehoch, Geſang und herzlicher Anrede 
zu empfangen. — Auf dem Wege bildeten die Bewoh⸗ 
ner der verſchiedenen Ortſchaften ein Spalier, ‚an der 
Spitze jeder Gemeinde der Gerichtsvorſtand mit Arm⸗ 
binde und Scholzenſtab. — Mehrere Eorenpforten wa⸗ 


— nn ne 


—— m U 


— 852 — 

ren theils von den Gemeinden, theils von Prioatperſo⸗ 
nen errichtet. Alle Zeichen der Verehrung wurden durch 
huldvolle Aufnahme belohnt. Der Herr Graf — als 
Landrath von allen guten Kreis⸗Inſaſſen ſchon lange 
geliebt und geachtet — ſprach feine Geſinnungen als 
Grundherr in derzlichen und ergreifenden Worten aus. 
Er gedachte mit vieler Freundlichkeit ſeines diedern Vor⸗ 
gangers und brachte am Schluß feiner Rede mit kräf⸗ 
tiger Stimme ein dreimaliges Lebehoch den ſämmtlichen 
Gemeindegliedern, welches letztere mit unverkennbarer 
Wärme erwiderten. — Auf ergangene Einladung ver⸗ 
fommeite ſich ein großer Theil der Anweſenden auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu einem Gadelfrühſtück, wäh⸗ 
rend die älteſte Comteſſe an 65 Arme Fleiſch und Brot 
vertheite und wohlwollend für das Vergnügen der übri⸗ 
gen Bewohner geſorgt wurde. — Der Tag, vom herr: 
lichſten Wetter begünſtigt, wird dem hieſigen Orte und 
deſſen Umgebungen lange noch in angenehmer Rückerin⸗ 
nerung bleiben. 3 


Mannichfaltiges. 

-- Ein aufgeklärter Indier Bobu Moti Loll Sil 
hat, um der ſchaͤndlichen Unſitte der Wittwenver⸗ 
brennung entgegenzuwirken, demjenigen Eingeborenen, 
der mit dem Belfpiel, eine Hindu⸗Wittwe zu heiratden, 
ſeinen Landsleuten vorangeht, ein Geſchenk von 20,000 
Rupien verſprochen. 

— Der große Viadukt don Stockport (England) iſt 
jetzt vollendet. Die Eiſenbahn zwiſchen Mancheſter 
und Birmingham läuft nun förmlich über jene an⸗ 
ſehnliche Stadt weg, iadem die Bogen darüber hin ge⸗ 
ben Der erſte Stein zu dieſem Viadukt von 1786 
Fuß Länge, wurde am 9. März 1839, und der letzte 
oder Schlußſtein am 21. Dezember 1840 gelegt. Der 
Viadukt beſteht aus 26 Bogen, wovon 22 eine Span⸗ 
nung von 63, vier eine Spannung von 20 Fuß haben. 
Er erhedt ſich 111 Fuß üder den unten fließenden Mer⸗ 


ſeys die Zahl der gebrauchten Ziegeln beläuft ſich auf 


11 Millionen; 400,000 Kubikfuß Steine wurden ver- 
wendet, und das ganze Werk koſtet 70,000 Pfd. St. 
— Man fbreibt aus Colmar: „Die Nacht zum 
14. Mai war für uns eine wahre Schreckensnacht. Ei⸗ 
nes der größeren Privatgebäude, gegenüber vom Arreſt⸗ 
Hauſe, ſtand in vollen Flammen und war in wenigen 
Stunden ein Schutthaufen. Gegen 7 Uhr Morgens 
fand man den Eigenthümer des Hauſes unter den Trüm⸗ 
mern verbrannt. Die Veranlaſſang dieſes tragiſchen Er⸗ 
eigniſſes iſt ſchauderhaft. Der Eigenthümer, ein ziem⸗ 
lich bejahrter Mann, in früheren Zeieen ſehr vermöglich, 
war durch eigene Schuld und noch mehr durch die ſei⸗ 
ner Frau herabgekommen. Von letzterer geſchieden, lebte 
er mit dieſer und ſeinen Gläubigern im Prozeß, der 
eben erſt gegen ihn dahin entſchieden wurde, daß er das 
Haus in wenigen Tagen verlaſſen und an ſeine geſchie⸗ 
dene Frau abtreten ſollte. Im Grimm darüber fledte 
er ſein Haus in Brand, und machte ſeinem Leben ſelbſt 
durch einen Piſtolenſchuß ein Ende. In einem Circu⸗ 
laire an ſeine früheren Geſchäftsfreunde, das er Abends 
zur Poſt gegeben, und das am Morgen, nachdem das 
Unglück geſchehen war, ausgetragen wurde, hatte er ſein 
ganzes Vorhaben mitgetheilt.“ / . 

— Das Londoner Hofjournal ſchreibt aus Florenz: 
In Florenz fand nach dem letzten Pferderennen ein 
Menſchenrennen ſtatt, zwischen Herrn O'Connell, 
dem Sohne des großen Agitators, und einem Griechen, 
Namens Kledon. Herr O'Connell blied Sieger. Der 
Grieche verſchwand vor ihm, als der Schatten O'Con⸗ 
nell's an ihm voruͤberſchwebte. Prinz Gallitzin wurde 


gefragt, ob er nicht auf einen don Beiden wetten wollte. 
Zur Antwort gab er: Non, mon cher, dieſe Thiere da 
kenne ich nicht! 

— Roſſini — die Nachricht deſtätigt ſich nun 
doch — Roſſini hat wirklich 600,00 Fr. zur Grün⸗ 
dung eines Aſyls für alte und ſchwächliche Muſiker auf 
gefegt und gründet daneben eine öffentliche und ünenk⸗ 
geldliche Gefangſchule in feiner Vaterſtadt Bologna; die 
Direction übernimmt er ſelbſt. — Jedenfalls iſt ein fol 
ches Unternehmen eine Demonſtration, welche Vieles, 
was über dieſes merkwürdigen Mannes Charakter geſagt 
wurde, niederſchlägt. 


— Due. Rachel bat in Lon don bei ihrem erſten 
Auftreten Furore gemacht. Sie ſpielte im Theater der 
Königin und ihre erſte Rolle war die Andromache. Die 
Unterſtützung von Seiten der anderen Schauſpieler war 
ſehr mittelmäßig. 

— In Vatton bei Briſtol ſtarb vor Kurzem ein 
hochbetagter König, der ſich indeß um die Politik nicht 
befümmert hat, der König der Zigeuner in Eng? 
land nämlich, und wurde daſelbſt mit vielen Feierlich⸗ 
keiten begraben. 

— Ein Brief aus Madrid meldet: Die König in 
fuhr vor einiger Zeit, begleitet von ihrer Schweſter, der 
Marquiſe von Santa Cruz, und andern Perſonen ih 
Gefolges durch eine der Straßen der Hauptſtadt, als ſie 
auf einmal gewahr wurde, daß die Militärdedeckung, die 
den Wagen zu begleiten pflegt, weniger zahlreich als ge⸗ 
wöhnlich war. Sie derief ſogleich den Marquis von 
San Carlos, der die Escorte anführt, und fragte ihn 
um die Urſache dieſer Verminderung. Dieſer erwiderte, 
daß er einen Theil der Bedeckung detachirt habe, um 
die heilige Wegzehrung zu begleiten, die zu einem Kran“ 
ken getragen wurde. Das ift ganz gut, verſetzte bie 
junge Königin, aber ein anderes Mal werden Sie den 
Wagen anhalten und den Priefter hineinſteigen laſſen 
den wir dann bis zum Hauſe des Kranken und nach⸗ 
her bis zur Kirche begleiten werden. Meine Mutter hat 
mir dies in Valencia anempfohlen, und ich wünſchle 
mich danach zu richten. 

— In der Nacht zum 17. Mai iſt der größte Theil 
von Bernſtadt, in der k. ſächſ. Oberlauſitz, abge⸗ 
drannt, wodurch viele meiſt ohnehin ſchon verarmte 
Familien obdachlos geworden find und ihre Habe ver⸗ 
loren haben. 

— In der Verſommiung der Aldermen oder Stadt⸗ 
räthe Londons wurde vor kurzem lebhaft beklagt, daß 


das ſogenannte ſchweigende Straffpftem, was man 


in Nordamerika an die Stelle der frühern Gefängniß⸗ 
qualen geſetzt hat, ungemein viele Menſchen geiſteskrank 
mache. So ſei in einem gewöhnlichen Gefaͤngniß, in 
dem ſich durchſchnittlich 1300 — 1500 Sträflinge be⸗ 
finden, nicht ein einziger, dagegen in einem ſchweigen⸗ 
den Gefingniſſe von 361 Sträflingen im Jahr 1839: 
4, 1839: 3, 1840: 5 und 1841 bereits 5 geiſtes⸗ 
krank geworden. Pfychologen wollen die Beobachtung 
gemacht haben, daß die Geiſteskrankheit in runden Ge⸗ 
fängnißzellen eher zum Ausbruch komme, als in eckigen. 


Uederhaupt wurde dieſer Gegenſtand der Aufmerkſamkeit 


aller wirklichen Menſchenfreunde aufs dringendſte em⸗ 
pfohfen. 

— Die franzöſiſche Akademie hat der Baronin Ca? 
lowitz für eine Ueberſetzung der Meſſiade von Klop⸗ 
ſtock einen Preis von 2000 Fr. zuerkannt. 
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Theater⸗Repertotre. 


Montag: „Das Tagebuch.“ Luſtſpiel in 2 {und Bekannte, um ſtille Theilnahme bittend. 


Akten von Bauernfeld. Lucie, Dlle. Bauer, 
vom Hoftheater zu Dresden, als Ste Gaſt⸗ 
rolle. Hierauf, neu einſtudirt: „Yelva“, 
oder: „Die Waiſe aus Rußland.“ Schau⸗ 
ſpiel in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
von Theodor Hell. Muſik van Reiſſiger. 
Velva, Die. Bauer. 5 

Dienftag: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 
Rebekka, Madame Dreßler⸗ Pollert, 
als Gaſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Morgen glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeige ich hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Münfterberg, den 22. Mai 1841. 

E. S. Weigert. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden die 
ergebene Anzeige, daß den 17. Mai Nachmit⸗ 
tags um halb 3 uhr meine geliebte Frau 
Henriette, geborne Reimann, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden wurde. 

Wohlau, den 48. Mai 1841. 

PR Gramfd. 
Todes⸗Anzeige. 

Zu einem beſſeren Leben entſchlummerte 
fanft und Gott ergeben, fo, wie es ihr nur 
kurzes Leben ſtets war, heute Vormittag um 
8 Uhr meine geliebte Gattin, Marie, geb. 

euckert, in dem Alter von 23 Jahren, 

Monat. Von dieſem, mich und mein zar⸗ 
tes, 18 Wochen altes Kind hart und ſchwer 


betroffenen Ereigniſſe benachrichtige ich Freunde 


Breslau, den 22. Mai 1841. 
0 F. A. Kraufe, 
Holzhändler. 


Die Verſammlung des ärztlichen Vereins 
wird am 26. Mat und 2. Junt c. nicht ſtatt⸗ 
finden können. 

Breslau, den 21. Mai 1841. 
Dr. Kruttge. Dr. Menfchig- 


See 
5 ie Kunstausstellung ist 


täglich in den Sälen der vater- 
ländischen Gesellschaft, Blücher 
A Platz im Börsenhause, von früh 
& 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (Sonntags 1% 
von 11 Uhr ab) geöffnet. Eintritts- V 
Preis 5 Sgr. Preis des Verzeich- 
nisses 2½ S f 
Die im Kataloge auſtzenommenen, G 
5 bisher aber noch erwarteten Ge- & 
%& mälde von Becker, Matthieu, & 
Klein, Riedel, Rasch, Schorn, & 
Scheuren, Teichsu.a. sind seit & 
8 gestern austzestellt. 8 
& Breslau, den 23. Mai 1841, . 


22900:00009200008 
Haus - Verkauf. 


Ein ſich fiher rentirendes, in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindliches Haus, welches ſich bes 
ſonders wegen ſeines Hofraumes und übrigen 
Gelaſſes für einen Zifhler eignen würde, iſt 
mit einer Einzahlung von 3 bis 4000 Rtlr. 
zu verkaufen. — Näheres im Anfrage: und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 8 


Die Damenflußbaͤder 
werden in jedem Kabinet mit einer ſtarken 


Douche, welche im Lauf dieſer Tage fertig 
ſein wird, verſehen; die Strömung, das We⸗ 


= ſentlichſte eines Flußbades, iſt ganz vorzüg⸗ 


lich. Die Temperatur der Oder 19 Grad, 
nach dem Gefühl aller bis jetzt Gebadeten 
ſchon zu warm. 


Die Wannenbaͤder, 


neu, auf das eleganteſte eingerichtet, ſind ſeit 
ihrer Eröffnung ſo zahlreich beſucht worden, 
daß ich mich tief verpflichtet fühle, meinen 
Dank oͤffentlich aus zuſprechen. 1 1 

\ Sol 


In meiner Schwimm⸗Anſtalt an der 
Hinterbleiche ſind die Preiſe: 
für Lehrlinge pro Sommer 4 Rthlr. 
„ Leinen⸗Schwimmer „ ee 
„ Frei⸗ u. Fahrtey: Schwimmer 2 „ 
„ Badende im gedielten Baſſin 4 „, 
auf dem Badeplatze 2 „ 
in den Körben 3 
Kallenbach. 


Güter⸗Verkauf. 
Die im Pleſchner Kreiſe des Großherzog⸗ 


. 
„ 


” 
" 


2 thums Poſen belegenen Güter Grodzisko und 


Rokutowo, welche einen 1 

wachs, gegen 3000 Morgen Forſten u 

Boden haben, ſollen im Wege der Lieltatlon 
ine 


x den 15. Juni 1841 

n Jun! 
im Büceau des Pen, Zufigratd Pig!ofic: 
wiez zu Poſen verkauft werden, was hiermit 
bekannt gemacht wird. 


Bücher⸗ Anzeige 

des Antiquar Friedländer, Reuſche Straße 
Nr. 38. Atlas von Schleſien von Homan m 

20 Karten 2 Rtl. Wiesner's ſämmtl. Kreis“ 
karten Schleſiens. 60 St. ganz neu ſtatt 13% 
f. 6% Rtl. Zanonni große Karte von Poleh 
in Woywodſchaften, enthalt 24 Karten w 
1 Plan von Krakau auf Leinwand gezogen, 
Rthlr. Strahlheim, die Wundermappe o 

ſämmtlſche Kunſt⸗ und Naturwunder des ga 
zen Erdballs. 11 Bde. 188%, m. 630 Stabl⸗ 


ſtichen ſtatt 36 ½ f. 12½ Rti. Meyer's Uns 


verſum 24 Hefte mit 90 Stahiſt. cb 
f. 3½ Rtl. Fülleborn's Breslauer Erzähler 
von 1800 bis incl. 1800. 7 Bde. m. 364 K. 
ganz neu ſtatt 21 Mel, f. anal Spiritus 
Asper's Nachtgedanken über das A 3 &:Bud- 
2 B. ſtatt 3½ f. 1½ eh Körner's ſämmt⸗ 
liche Werke in 1 Bd. v. Streckfuß. 2 Rthlr⸗ 
Urania von Alert 10 Sgr. Brieger, voll“ 
ſtändiger Unterricht Aber den praktiſchen Ak⸗ 
kerbau. 2 Bde. 1 NEL; über Wolle u. Sch 
zucht von Thaer 15 Sgr. Evangelisches Ge⸗ 
fangbuch v. Burg m. Goldſchnitt 1 Rtl. Con⸗ 
verſations- Lexikon v. Brockhaus vorletzte Au 
lage 12 Bde. Hlbfcez. ſtatt 16 f. Di, tl. 


um fpäteren 
beugen, erkläre ich hiermit, wie ich aus freiem 


Willen beſchloſſen, das meinen Kindern derma 


einſt zu hinterlaſfende Erbtheil dergestalt ih⸗ 

nen zu uͤberlaſſen gedenke: „daß fie nur Dis 

pofition der Zinſen, nie aber die des Erbtheil' 

Kapitals erlangen werden.“ — Dies zur War⸗ 

ev; für 8 4 1 
iegnitz, den 21. Mai 1841. 
(. 8 Charlotte verw. Dehmel, 

ö geb, Garftädt. 


unangenehmen Folgen vorzu | 


Oberſchl 


eſſche Eiſenbahn. 


ein Die Herren Aktionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche ihre Aktien voll 
gezahlt haben, werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß die bis Johannis d. J. 


aufgelaufenen Zinſen 


in vom 21. bis 26. Juni d. 
zunſerem Büreau, Ohlauer Straße Nr. 44, unter Pro 


den der über die Einzahlung 


enden Quittungen, in Empfang genommen werden können. 


Breslau, den 21. Mai 1841. 


Die Direktion der 


Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


| Bekanntmachung. 

Die Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, gegrün⸗ 
det mit einem Metien - Fonds von 150,000 Nthlr., über: 
nimmt, nach näherer Beſtimmung der Statuten, Verfiche⸗ 
rungen auf Güter gegen Strom : Gefahr, und ſtellt dafür 
nach Mafigabe der Jahreszeit ſtets die billigſten Prämien. 


Die Geſellſchaft bezahlt alle 


Schäden über 30% für voll, 


und gewährt dadurch ſowohl, als auch durch die ſonſtigen 
liberalen Bedingungen des Statuts, dem Verſicherten die 


ausgedehnteſten Garantieen.— 


In Breslau find die Her⸗ 


ren C. F. Gerhard 8 Komp. zur Annahme von Verfiche⸗ 
rungen von uns bevollmächtigt worden, woſelbſt auch Exem⸗ 
plare der Statuten gratis verabreicht werden. 

Stettin, den 1. Mai 1841. 


Die Direktion der 


Stettiner Strom: 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Gez.) Fretzdorff. 


C. F. Weinreich. 


Theel. C. Koch. Bachhuſen. 


In Gemäßheit vorſtehender Bekanntmachung erklären 
wir uns zur Annahme von Verſicherungen für die Stettiner 
Strom- Verſicherungs⸗Geſellſchaft bereit, und werden ſolche 
ſtets unter den billigſten Bedingungen geſchehen laſſen. 


Breslau, den 1 


5. Mai 1841. 5 


Gerhard & Komp. 


Die Anſtalt zur Bereitung des Karlsbader und Püllnaer Waſſers, ſo wie des 
Maria⸗Kreusbrunnens und Kiſſinger Ragozzi aus den hieſigen Mineral⸗Quellen, wel⸗ 
che ſchon im vergangenen Jahre mit beſtem Erfolge benutzt wurde, wird auch in 


dieſem Jahre wieder in Thätigkeit treten. 
Salzbrunn, den 20. Mai 1841. 


Die Freiſtandesherrlich Reichsgräflich von Hochbergſch 
Brunnen Verwaltung. a 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüſſerſtraße 


Nr. 6 


empfiehlt fein neu errichtetes Kleider- Magazin mit dem Bemerken, daß jede Beftellung 


auch von ſelbſt gegebenem Material aufs ſaube 
Auswärtige mögen ſich ſelbſt das Maaß nehmen, 


und Londoner Moden ausgeführt wird. 


ſchnellſte und nach den neueſten Pariſer 


oder bei Beſtellungen getragene Kleidungsſtücke einſenden. 
8 eine Sommer Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe habe ich erhalten und ver⸗ 


kaufe ſelbige fo wie jeden Artikel zu billigen, 

Im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau if fo eben mit hochwürdigſter geiſt⸗ 
licher Genfur erſchienen: 


S bet 
für die bevorſtehende 


Biſchofswahl 
in der Diöeeſe Breslau. 
Preis für 4 Exemplare 1 Sgr. 
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Bei E. Sachſe und Comp. in Hir ſch⸗ 
berg iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei C. Weinhold, 
Albrechtsſtraße Nr. 53, zu haben: 


Uebungsſchule 


im Leſen 


fremder Handſchriften. 


Für die obern Klaſſen der Elementarſchulen. 
Erſtes Heft. 8. Preis 2½ Sgr. 
Die einfache Anzeige von dem nunmehrigen 
orhandenſein einer lithographirten Hand⸗ 
en Sammlung , wie fie ſchon längſt in 
den ebenen Zeitschriften und erſt kürzlich in 
n Schieſiſchen Provinzialblättern (Septem⸗ 
ber und December, ewünſcht, und als 
ein dringendes Bedürfniß für die Schulen er: 
kannt worden iſt, wird ginreichen, die letzre⸗ 
ren zu beſtimmen, in Oberklaſſen von 
dem Büchlein, das gewiß auen billigen An⸗ 
forderungen entſpricht, Gebrauch zu machen, 
da in unſeren Tagen Niemand die Fertigkeit, auch 
ſchwierige Handſchriften zu entziffern, entbehren 
kann. Wir haben den Preis fo niedrig ge⸗ 
ſtellt, daß jede Schulkaſſe die nöthigen Exem⸗ 
plare anſchaffen kann. Bei direkter Beſtel⸗ 
lung in Partien für Schulen und gegen por⸗ 
tofreie Einſendung des Betrages berechnen 
wir das Exemplar überdies nur mit 2 Sgr. 


Verkauf. 

Eine höchſt reizende ländliche Beſigung, ganz 
nahe bei Breslau, beſtehend aus nobler Villa, 
Garten, Orangerie und Blumenhäuſern, iſt 
veränderungswegen zu ſolſdem Preiſe zu ver⸗ 
be engine, ve wel von dem Kom: 

r u : 
ſtraße Rr. 7, 6 ft Herrmann, Biſchofs⸗ 


Engl. Steinkohlen⸗Pech, 
Engl. Steinkohlen⸗Theer 


offerirt billigſt: C. G. Willert, 
Albrechtsſtraße Nro. 13. 


aber feſten Preiſen. 


Fremden⸗Liſten. 

Die Liſten der hier angekommenen Fremden 
werden wiederum vom 2öften d. M. ab, bis 
über die Zeit des Pferderennens und Woll⸗ 
marktes, ſowohl bei mir als auch bei dem Au⸗ 
tographen Herrn Schaad (Katharinenſtraße 
Nr. Y täglich, ſelbſt die Pfingſtfeiertage nicht 
ausgenommen, für 2 Sgr. pro Bogen zu ha⸗ 
ben ſein, und in den Vormittagsſtunden bis 
12 uhr zur Abholung bereit liegen. Beſtel⸗ 
lungen auf ſelbige erbitte ich mir ſchon jetzt, 
um für den nöthigen Bedarf ſorgen zu kön⸗ 
nen. Breslau, den 24. Mai 1841. 


Tie %, ＋ 
Königl. Polizei⸗Secretair. 
Bekanntmachung. 
Das ½ Meile von der Stadt Rawicz und 


eben ſo weit von der ſchleſiſchen Grenze bele⸗ 
gene ſogenannte 


Scharff⸗ Vorwerk, 


enthaltend circa 500 Morgen Acker, circa 50 
Morgen Wieſe und 10 Morgen Gaͤrten, nebſt 
vollftändizem lebenden und todten Inventario, 
beabſichtigen die Erben deffeiben zu verkaufen. 
Kaufluſtige koͤnnen daher das Gut jederzeit 
innerhalb 4 Wochen in Augenſchein nehmen, 
und das Nähere am Orte ſelbſt erfahren. 
Scharff⸗Vorwerk bei Rawicz, 
den 25. April 1841. 
Die Erben. 


e Reſtauration. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkte erlaube ich 
mir, meine Reſtauration und Weinhandlung 
zu geneigtem Beſuche ganz ergebenſt zu em⸗ 
pfehlen, mit dem Bemerken, daß Mittags 
und Abends a la Carte geſpeiſt wird. 
Eben fo find zum zweiten Frühſtück ſchmack⸗ 
haft zubereitete Speiſen vorräthig, wozu ich 
mit einem Glaſe unverfälſchten Weines zum 
civilſten Preiſe aufwarte. 

Indem ich mich aller ferneren Anpreiſungen 
enthalte, wird jeder gütige Verſuch meine ge⸗ 
ehrten Gäfte gewiß zufrieden ftellen. 

Friedrich Wilhelm König, 
Albrechtsſtr. Nr. 17, zur Stadt Rom, ohn⸗ 
weit der Poft. 


Friſchen fetten geräucherten 


Rheinlachs 
i oft: N 
En ait gel Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80, 


853 
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Bekanntmachung. 

Auf den im Fürſtenthum Schweidnitz und 
deſſen Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen rit⸗ 
terlichen Erblehngütern Greyfau, Wieriſchau u. 
Nieder⸗Gröditz haftet Rubr. III. Nr. 6 reſp. 
7 ein Kapital von 1333 Rthl. 8 Ggr. ſchwer 
Courant als der der Caroline von Vip⸗ 
pach, ſpäter verehelichte Hauptmann von 
Nimpftſſch, zuftehende dritte Theil des von 
der verſtorbenen Mutter des Beſitzers von 
Dresky, Magdalena Eleonore, ver⸗ 
wittwet geweſenen von Dres ky, gebornen 
von Czettritz in ihrem hinterlaſſenen Ko: 
dizill de publicato den 23. April 1797 den 
drei von Vippach ſchen Kindern ausgeſetzten 
Legats von 4000 Rthl., eingetragen zufolge 
Dekrets vom 6. Mai 1806. Dieſes Kapital 
iſt laut gerichtlicher Verhandlung vom 20. 
Oktober 1817 zurück gezahlt und, fol gelöſcht 
werden. Das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
iſt jedoch verloren gegangen und das Aufge⸗ 
bot aller derer beſchloſſen worden, welche als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, oder Erben der⸗ 
ſelben, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche dabei zu haben vermeinen. Der 
Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 28. mae d. J. Vormittags 

u 


hr 
vor dem Ober » Landes = Gerichts - Referendar 
Herrn von der Berswordt im Parteien: 
Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das verloren gegane Inſtrument für 
verloſchen erklärt und die Poſt auf Verlangen 
in dem Hypothekenbuche 1844 werden. 
Breslau, den 5. Mai 1841. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Nr. 28 
der Schmiedebrücke und Nr. 1842 des Hypo⸗ 
thekenbuchs belegenen, auf 8420 Rtl. 16 Sgr. 
2 Pf. abgeſchätzten Hauſes, haben wir einen 
Bietungstermin auf den 7. Dezember 1841 
Vormittags um 11 uhr vor dem Herrn Stadt⸗ 
gerichtsrath Lühe im Parteſenzimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts angeſetzt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

reslau, den 30. April 1841. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der 7 Morgen 
173 QR. Flächeninhalt betragenden und bei 
Friedewalde rechts von der Hundsfelder 
Chauſſee liegenden Parzelle von dem in der 
Odervorſtadt Nr. 10 (ſonſt Nr. 142 Vincenz⸗ 
Elbing) gelegenen, auf 608 Rthl. abgeſchätz⸗ 
ten, Ziegelfabrikant C. G. Geldner ſchen 
Acker⸗Gründſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 31. Auguſt d. J. Vormittags 

11 uhr 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan, im Parteienzimmer Nr. 1, des 
Königl. Stadt⸗Gerichts anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. x 

Breslau, den 4. Mai 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 

Aufruf. 

Da bei der am 3. und 4. November d. J. 
ſtattgefundenen Saſten öffentlichen Verſteige⸗ 
rung der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ver⸗ 
fallenen, in den Jahren 1836 bis 1839 zum 
Verſatz gekommenen Pfänder bei nachſtehen⸗ 
den Pfandnummern: 13236. 14764. 14872. 
17408, 17990, 18451. 18868. 22766. 22985. 
23023. 24148. 24149. 24187. 24467. 25542, 
20869. 27427. 27489. 28390. 30564. 31873. 
32005. 32016. 32470. 32930. 32933. 32985. 
33059. 33370. 33676. 33763. 33947. 34373. 
34391. 34410. 34815. 34999. 35019. 35020. 
35038. 35190. 35243. 35300. 35687. 35740. 
35772, 33923. 35969. 36067. 36126. 36218. 
36300: 36354. 36376, 36459. 36532. 36619. 
36688. 36716. 36788. 36926, 36339, 36890. 
36901, 36923. 36951. 36968. 36980. 37024, 
37208. 37247. 37260. 37288. 37328. 37401. 
17. 145. 378. 479. 650. 690. 831. 982. 
1053. 1506. 1662. 1700. 1975. 2057. 
2225. 2236. 2452. ein Ueberſchuß verblieben 
iſt, ſo werden die betheiligten Pfandgeber auf⸗ 
gefordert; ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amte von jetzt ab bis ſpäteſtens zum 24No⸗ 
vember 1841 zu melden, undz den nach Berich⸗ 
tigung des Darlehns und der davon bis zum 
Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen Zinſen, 
ſo wie des Beitrages zu den Auctions⸗Koſten 
verbliebenen Ueberſchuß, gegen Quittung und 
Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den darauf begründeten Rechten 
des Pfandſchuldners als erloſchen angeſehen 
und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 
Armen überwieſen werden ſollen. 

Breslau, den 11. November 1840. 

Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt- und Reſidenz⸗ 
Stadt Sen, it a 
‚Bürgermeifter, Bürgermeiſter un 
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Das % Loos Nr. 111,055 zur 5, Klasse 
83ster Lotterie ist dem rechtmässigen Ei- 
genthümer auf unbegreifliche Weise ab- 
handen gekommen, weshalb vor dessen 
Ankauf hiermit gewarnt wird, 


L, den 21. Mai 1841, 1 


zum baldigen Abbruch beſtimmte 


F Gebäude⸗Verkauf. 

In Folge hoher Regierungs⸗Verfügung ſal⸗ 
len zwei zum Königl. Domainen⸗Amte Sko⸗ 
riſchau, im Namslauer Kreiſe, gehörige, und 
ebäude, 
nämlich: 

1) das aus Bindwerk mit ausgeklebten Fa⸗ 
chen beftehende, 48“ lange, 23“ tiefe und 
in den Wänden 7 hohe, mit einer 24 
langen, 8%, 7 breiten Anſchleppe verſehene 
Ziergärtner⸗Haus in Skoriſchau, und 
2) das aus Schrotwerk beſtehende, 76 lange, 
27, tiefe und in den Wänden 87 hohe 
Ochſenſtall⸗Gebäude auf dem Vorwerk 
Bachwitz, 
meiſtbietend verkauft werden. Zu dem Ver⸗ 
kauf des Gärtnerhauſes ſteht am Iſten künf⸗ 
tigen Monats von Vormittags 8 — 12 uhr, 
und zum Verkauf des Stallgebudes an dem⸗ 
ſelben Tage von Nachmittags 3 bis 5 uhr an 
Ort und Stelle Termin an, wozu zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, wie zur Sicherſtellung des Meiſt⸗ 
gebots die Hälfte deſſelben am Schluſſe des 
Termins baar deponirt werden muß, da der 
Zuſchlag der Königlichen Regierung vorbehal⸗ 
ten bleibt, die übrigen Verkaufz⸗Bedingungen 
aber den Licitanten im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden ſollen. 

Brieg, den 18. Mai 1841. 

ö Wartenberg, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Sürkentsume 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Johannis⸗Termin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
tag am 14. Juni d. J. eröffnet, der Depoſi⸗ 
taltag am 16. Juni abgehalten, die Ein⸗ 
nahme der Pfandbriefs⸗Intereſſen vom 
17. bis 23. Juni (Vor⸗ und 
Nachmittags), 
die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen vom 
24. Juni bis 2. Juli (Vormittags 
von 8 bis 1 Uhr), 7 
mit Ausſchluß der Sonntage, bewirkt werden. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung präſentirt, anf ein Verzeichniß 
derſelben beibringen. In dieſem Verzeichniß, 
wozu Schemata unentgeltlich verabfolgt wer⸗ 
den, ſind die Pfandbriefe jedes einzelnen Sy⸗ 
ſtems in alphabetiſcher Ordnung nach dem 
Namen der betreffenden Güter unter gleich⸗ 
zeitiger Angabe der Kreiſe aufzuführen, die 
Kapitalsbeträge aber dergeſtalt in eine der 
dazu beſtimmten Kolonnen einzutragen, daß 
aus der Totalſumme jeder dieſer Kolonnen 
ſogleich überſehen werden kann, von welcher 
Summe die Zinſen zu 314, und von welcher 
dieſelben zu 3½ Procent zu erheben ſind. 
Bei Einzahlung der Intereſſen werden 
Goldſtücke und fremde Münzſorten nicht an⸗ 
genommen, und hat jeder Einzahler für die 
Richtigkeit der von ihm abzuführenden Summe 
zu ſtehen. > 
Breslau: Briegihes Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktorium, 
Graf Stoſch. 


R } 

Am 25. d. Mts., Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 

2 uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße 
Nr. 42, verſteigert werden: 

a) eine Partie alter abgelagerter Bremer 
Cigarren; 

b) Schnittwaaren, als: Tücher, Kravatten, 
Kambrics, Mouſſeline, 10 Roben, Mr 
seline de laine, Kattune und Leinwanden 
zu Kleidern ꝛc. 

Breslau, den 20. Mai 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Nu ki oe 

Am 7. Juni d. J. Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, breite Str. 
Nr. 42, verſteigert werden: eine Sammlung 
Bücher und Muſikalien, mehrere muſikaliſche 
Inſtrumente, wobei eine Violine von ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤnem Schildkröt, gebaut 1683 von 
John Juſt Kerſt zu Breslau, mehrere zum 
Theil nicht katalogiſirte Jagdgewehre, wobei 
ein ſehr altes reich mit Elfenbein und Perl⸗ 
mutter verziertes ſpaniſches, mit Radſchloß 
zu Erzſtein; ferner verſchiedene Kupferſtiche 
und 2 Käſtchen mit pharmaceutiſchen Präpa⸗ 
ten. Das gedruckte Verzeichniß über die Bü⸗ 
cher, Muſikalien, Kupferſtiche u. muſikaliſchen 
Inſtrumente iſt unentgeldlich in den Buch⸗ 
handlungen 5 yarı Ferd. Hirt u. Heinr. 
Richter zu haben. 

Breslau, den 23. Mai 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Auftion, 

Dienſtag den 25ſten d. M. Vormittags von 
8 Uhr und Nachm. von 2 Uhr follen im Ho⸗ 
ſpital zum heiligen Geiſt verſchiedene Effekten 
verſtorbener Hoſpitaliten an den Meſſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Mai 1841. 


— Das Vorſteher⸗Amt. 


Die Mode⸗Putzhandlung der Loniſe 

einicke empfiehlt das größte Lager Pubs 
und Mode⸗Hüte für Damen und Kinder, in 
den neueſten und beſtkleidendſten Fagons, die 
neueſten Kragen, Morgenhäubchen und Kin: 
derſchürzchen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, 
eine Stiege. * 5 


95 Ein Lehrling. 2 
geh Krug n Beedle dbu 
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85 Lanner und Strauss. 
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Auswahl des Beliebtesten und Neuesten dieser berühmten Componisten, 
stets vorräthig bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Lanner, J., Marien-Walzer f. pfte. 15 Sgr. à 4m. 20 Sg. 

— Die Osmanen f. Pfte. 15 Sgr. à dm. 25 Sgr. 

— Theimnis-Strahlen f, Pfte. 15Sgr. à Am. 20 Sgr. 

— Liebesträume f. Pfte. 15 Sgr. a Am. 20 Sgr. 

— DieVaterländischenf. Pfte. 15 Sgr. à Am. 20 Sg. 

— Aurora, Künstler-Ball-Fänze f. Pianofte. 
15 Sgr. à Am. 20 Sgr. 

— Hoffnungs- Strahlen f. Pfte. 15 2 a Am. 20 Sg. 

a Am. 20 Spr | 


— Nacht-Violen f. Pfte. 15 Sgr. - 
— Hof-Balltänze f. Pfte. 15 Sgr. à Am. 20 Sgr. 
— Alpenrosen f. Pfte. 15 Sgr. à dm. 20 Sgr. 

— Steyrische Tänze f. Pfte. 10 Sgr. à 4m. 16 Sgr. 
— Maskenbilder f. Pfte. 15 Sgr. à 4m. 25 Sgr. 
— Die nüchtliehen Wanderer f. Pfte. 15 Sgr. 

a Am. 25 Sgr. 

— Lebenspulse f. Pfte. 15 Sgr. à Am. 25 Sgr. 
— Soldatentänze f. Pfte. 15 Sgr. à Am. 25 Sgr. 
— Die Romantiker f. Pfte. 15 Sgr. à Am. 20 Sgr. 
— Genre- Bilder f. Pfte. 15 er a Am. 25 Sgr. 


Ebb! 


1 


Strauss, J., Exotische Pflanzen f. Pite. 15 Sgr. à Am. 


20 Sgr. 
5 Taglioni-Walzer f. Pfte. 15 Sgr. à 4m.20Sgr. 
. — Londoner Saison- Walzer f. Pfte. 15 Sgr. 
a Am. 25 Sgr. s 
— Die Berggeißter f. Pfte, 15 Sgr. à Am. 25 Sgr. 
— Rosenblätter. Walzer f. Pfte. 15 Sgr. à Am. 25 Sg. 


à Am. 25 Sgr. 
— Myrthen. Walzer f. Pfte. 15 Sgr. à 4m. 25 Sgr. 
— . 1. Pfte. 15 Sgr. à Am. 25 Sgr. 
— Cüecilien-Walzer f. Pfte. 1 

à 6m. 1 Rthl. 5 Sgr. 5 
— Palm-Zweige f. Pfte. 15 Sgr. à 4m, 25 Sgr. 
— Amors Pfeile f. Pfte. 15 Sgr. à 4m. 25 Sgr. 
— Dritte Walzer-Gulrlande f. Pfte. 25 Sgr. 
— Eleetrische Funken f Pfte.15 Sgr, à 4m. 25 Sg- 
— Soirdes. Sammlung beliebter Musikstücke. 5 Hefte 

a 15 Sgr. à Am. 2 Sgr. 
— Wiener Carnevals-Quadrille f. Pfte. 10 Sf. 


— Wiener Gemüths-Walzer f. Pfte, 15 Sgr. N 


Sgr. à Am. 25 8gr. ® 


trauss, J., Freuden-Grüsse. Walzer f. Pfte. 16 Sg. 
Aa Am. 25 Sgr. 


Ausser den oben angekündigten sind nicht nur sämmtliche früher erschienenen Werke von Lanner und Strauss, son- 
dern auch die Compositionen von Labitzki und Andern; die beliebtesten Lieder vonBanck, Curschmann, 
Hackel, Krebs, Kücken, Lachner, Löwe, Preyer, Proch, Reissiger, Tauwitz ete., sowie 
überhaupt die reichste Auswahl des Modernsten und Gediegensten aller Theile der mu- 
sikalischen Literatur vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Anzeige 
Es ist in der am 17. M. c. ab- 
gehaltenen General-Conferenz der 
Actionaire der Niederschlesischen 
Zucker-Raffinerie, ein grosser Theil 
derselben ausgeblieben. Diese wer- 
den zur Abgabe der im $ 6 des 
Statuts bezeichneten Erklärungen, 
auf den 5. Juli a, e. Nachmit- 
tags 3 Uhr, in das Raffinerie- Ge- 
bäude unter der Bedeutung vorge- 
laden, dass im Fall ihres Ausblei- 
bens angenommen wird, dass sie den 
Beschlüssen der in termino den 
17. Mai a. c. erschienenen Actio- 
naire beitreten. 
Glogau, den 18. Mai 1841. 
; Die Direction 
der Niederschlesischen Zucker- 
/ Raffinerie. 


—— na. 
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Die auf den 25ſten gegenwättiz 8 


8 gen Monats ſtattſindende 8 
Eröffnung der Kurſäle & 
zu Salzbrunn 


beehre ich mich hiermit, mit dem & 
Beiſügen anzuzeigen, daß nunmehr N 
auch damit eine elegant und gut 8 
eingerichtete Gaſtwirthſchaft zur Auf- 
nahme und Beherbergung nebſt & 
hinreichenden guten Stallungen und 
Wagen⸗Remiſen verbunden iſt. 

Breslau, den 21. Mai 1841. 2 
y Louis Hüter. 

ÖASLHORGNHE:RGONOOR 

Alle Diejenigen, welche noch Forderungen 
aus meiner Beſitzeit der Güter Kl.⸗Peie kerau 
im Ohlauer, und Schönfeld im Schweidnitzer 
Kreiſe gelegen, wegen derſelben zu haben ver⸗ 
meinen, fordere ich hiermit, nach bereits im 
Jahre 1840 von mir erfolgtem Verkaufe die⸗ 
ſer Güter, auf, dieſe Forderungen bis zum 
1. Juli d. J. geltend zu machen, indem ich 
ſpäterhin nicht mehr dafür einſtehe. 

Stephanshayn, den 22. Mai 1841. 

O. v. Lieres, 
auf Stephanshayn. 
Verloren 

wurden auf dem Wege vom Schießwerder 
über den Viehmarkt, Schmiedebrücke, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, Schuhbrücke bis auf den Mag⸗ 
dalenen⸗Kirchhof, von da über die Altbüſſer⸗ 
ſtraße, Ohlauer Straße über die Promenade 
nach dem Humanitäts garten und von dort 
zurück über die Promenade, die neue Fähre 
an der Taſchenſtraße, durch die neue Taſchen⸗ 
ſchenſtraße, Tauentzienſtraße bis zum Goffetier 


* 


Hrn. Liebich, zwei goldne Petſchafte, 


das eine mit einem ungravirten Amethyſt, das 
andere mit einem Karneol, worauf die Buch⸗ 
ſtaben C. F. H. befindlich. Der ehrliche Fin: 
der wird erſucht, dieſelben gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung am Stadtgraben Nr. 18, 
par terre, links abzugeben. 


Handlungs⸗Gelegenhelt. 
Termin Johanni iſt eine Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit am Blücherplatz zu vermiethen. Die: 
ſelbe beſteht aus großem hellen Comtolr, meh⸗ 
reren Gewölben und Kellern, iſt der bedeu⸗ 
tenden Räume wegen vorzüglich geeignet zu 
jedem en gros-Geſchäft, und könnte erforder⸗ 
chen Falles auch getheilt werden. Das Nä⸗ 
here bei Auguſt Herrmann, Biſchofsſtr. 

Nr. 7. zarte s 

ine freundliche Wohnung 
von 1 5 Alkove, Küche und Zubehör, 
ift zu Johanni c. zu, beziehen, in der Neuſtadt 

Kirchſtraße Nr. 13 im zweiten Stock. 


Mineral - Brunnen 


von 1841er Mai⸗Füllung. 
FE 8 . 7 
ger⸗Franzens⸗ runn in roth u. ſchwar⸗ 
Aae pre zer Se hi 
Eger⸗Salzquelle, 
Eger⸗Wieſenquelle, 
Emſer Kränchen⸗Braunn, 
Fachinger Brunn, 
Flinsberger Brunn, 
Geilnauer Brunn, 
Kiſſinger Ragozzi⸗Brunn, 
Kudower Brunn, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Marienbader Ferdinans⸗Brunn, 
Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, 
Püllnaer Bitterwaſſer, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Pyrmonter Stahl⸗Brunn, 
Reinerzer Brunn, kalte und laue Quelle, 
Selter und Wildunger Brunn, 
empfing, in den ſchönen Mai⸗Tagen geſchöpft, 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Mineral: Brunnen 
von frifcher Mai : Schöpfung 
empfing fo eben: Kiſſinger Ragozzi⸗, Selter⸗ 
fer, Fachinger, Gailnauer, Emſer, Marienba: 
der Kreuze, Eger: (Franzensbrunn, Salze 
quelle und Sprudel) Pyrmonter Stahl ⸗ 
Brunnen, Adelheidsquelle, Püllnaer u. Said⸗ 
ſchützer Bitterwaſſer, ſo wle von Ober⸗Salz⸗ 
brunn und allen ſchleſiſchen Mineralquellen: 

die Mineral⸗Brunnen⸗ Handlung 


8 
Adolph Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke 55, zur grünen Weintraube. 
2 Dieintohlen dert 
5 teinkohlen⸗Theer, 8 


in ganzen, % / und / Tonnen, 
& empfiehlt billigſt: J. G. Etzler, 8 

Schmiedebrücke Nr. 49. & 
GO000000 00000005008 
Aechten 


Varinas⸗Rollen⸗Canaſter 

in ausgezeichneter Qualität, das Pfd. 14 Sgr., 
17½ Sgr. und 20 Sgr., 

St. Thomas⸗Canaſter d. Pfd. 8 Sgr., 

grob geſchnittene Portorikoblätter d. Pf. 7 Sgr., 

feine Tonnen⸗Canaſter zu den Preiſen von 
6, 5 und 4 Sgr., 

den rühmlichſt bekannten alten 3 Königs⸗Ta⸗ 
back à 4 Sgr., 

eine vorzügliche Auswahl beſter abgelagerter, 

reiner Vierradener und Uckermärker Krausta⸗ 

backe empfiehlt nebſt allen Sorten feiner 

Cigarren zu den zeitgemäßen billigſten Preiſen 

die Tabackfabrik 


Wilhelm Lode u. Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
5 Albrechtsſtraße Nr. 55, 
empfiehlt ſich mit feinem wohlaſſortirten 
Meubles und Spiegel⸗Magazine, wie 
auch mit einer großen Auswahl Silarde. 


3000 Rthlr. 
ſind gegen gehörige hypothekariſche Sicherheit 
alsbald oder zu Johanni zu vergeben. Es 
wird erſucht, das Nähere in dem Agentur⸗ 
und Verſorgungs⸗Büreau, Oderſtraße Nr. 19 
zu erfragen. 


T en ÖL en 
Während des Wollmarkts 
iſt eine meublirte Stube im erſten Stock vorn 
heraus, Schweidniger Straße Nr. 28, dem 
neuen Theater vis-A-vis, zu vermiethen. 
Das Nähere iſt im Specerei⸗Gewölbe zu er: 

fragen. f 


Ergebene Anzeige. 

Dem vielfach verbreiteten Ge⸗ 

rücht, als habe die vom Herrn 

Wagenbauer Lincke durch eine 

lange Reihe von Jahren betrie⸗ 

bene Wagenfabrik, Hummerei Nr. 41, bei deſ⸗ 
fen Niederlegung des Geſchäfts gänzlich auf⸗ 
gehört, hiermit widerſprechend, erlaube ich mir 
einem hohen Adel und geehrten Publikum er⸗ 


gebenſt anzuzeigen, daß ich gedachte Fabrik 


von Herrn Lincke übernommen und bereits 
ſeit einem Jahre ununterbrochen und in 
derſelben Beſchaffenheit und Ausdehnung, wie 
ſie unter meinem Vorgänger beſtand, fortge⸗ 
führt habe und füge nur noch die ergebene 
Bemerkung hinzu: daß bei mir jederzeit eine 


reiche Auswahl verſchiedener moderner 


Wagen zur gefälligen Anſicht bereit ſtehen. 
Auch werden alle in das Fach des Wagen⸗ 
baues einſchlagende Reparaturen ſchnell und 
zu den möglichft billigſten Preiſen ausgeführt 
und werde mich ſtets beſtreben, jedem geehr⸗ 
ten Auftrage 22 und ſchnell Genüge zu 
leiſten. A. Doll, vormals Lincke, 
Sattlermeiſter und Wagenbauer, 
Hummerei Nr. 41. 


Auf obige Anzeige finde ich mich veranlaßt, 
allen meinen hochgeehrteſten Herrſchaften, wel⸗ 
che mir ihr geneigtes Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen ſo lange Jahre geſchenkt haben, mei⸗ 
nen innigſten Dank, mit der ergebenſten Bitte 
abzuſtatten: auch meinem Nachfolger in mei⸗ 
nem Lokal mit Ihrem gütigen Vertrauen be⸗ 
ehren zu wollen. 

J. G. Lincke, ehemal. Wagenbauer, 
Hummerei Nr. 41. 


Oefen⸗Offerte. 


Etagen-, Niſchen⸗, Säulen⸗, Spar⸗, 
Koch = und verſchiedene Sorten Brat⸗ 
Oefen, fogenannte Stubenheitzer, auch 
kleine Oefen zum Biegeleiſen zc. 
warm machen, ſo wie Spiritus⸗Oefen 
ſind zu verkaufen. 5 

Ferner: große und kleine Waagebalken; 
eine große eiferne Thüre, 3 ½ Ellen Rheiniſch 
Maaß hoch und 2 Ellen breit, und zwei klei⸗ 
nere Thüren, alle drei im beſten Zuſtande, 


empfiehlt: \ 
Melchinger, Schloſſermeiſter, 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Billig zu verkaufen: b 
zwei ſehr ſchöne Schreibſekretaire, der 
eine iſt ein alterthümliches Meiſterſtück, und 
gut gehalten. 

Melchinger, Schloſſermeiſter, 

Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Kiſſinger Ragozzi 
und Adelheidsquelle friſcheſter Füllung empfing 
ich ſo eben direkt von den Quellen, und em⸗ 
pfehle ſolche nebſt allen andern Sorten Mi⸗ 
neralbrunnen friſcheſter Füllung zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. g ; ; 
‚Earl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Eine Apotheke 


in Schleſien von 15,000 bis 20,000 Rthlr. 
wird zu kaufen geſucht durch 


F. Mahl, 


Altbüßer⸗ Straße Nr. 31. 


Schellack, 


extra fein, fein und fein mittel orange, das 
Pfund 8, 10 und 12 Sgr., empfehlen: 


lh. Lode & Komp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


3 Ntlr. Belohnung 1 
erhält Derjenige, welcher einen heut 
1 verloren gegangenen Pincher Ohlauer » 
1 Straße im weißen Adler abgiebt. Der 3 
Hund ift ſchwarzgelb, gebrannt, auf > 


den linken Hinterfuß lahm und heißt 
Boxer. a 


Retour Reife: Gelegenheit nach Dresden, 
Töplitz und Carlsbad; zu erfragen, Reuſche⸗ 
ſtraße im rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 
2000090009 90090008 
& Junge Madchen, die gut weißnähen 
konnen, finden bald Beſchäftigung auf 
der Schmiedebrücke in der Stadt War⸗ 
ſchau, eine Stiege vorn heraus. 


Songsegesseeeessees? 
Tapeten! 


Mein wohl aſſortirtes Lager von franz 
ſiſchen und deutſchen Tapeten in den neu 
ſten Deſſeins und in größter Auswahl empfiehlt; 


C. Wiedemann, 
Tapeten⸗Handlung, Ning am 
Naſchmarkt 50, Lite Etage 


Nicht zu überſehen. 
Veränderungshalber iſt unter ſehr annehm! 
baren Bedingungen ein eingerichteter Bier 
und Bäudler⸗Keller ſogleich zu beziehen; das 
Nähere zu erfragen Schmiedebrücke Nr. 47, 
beim Gräupner Hrn. Albert. 


Offene Stellen. 


6 Apotheker- Gehülfen, 
2 Heuslehrer, ( die musikalisch sind, 
1 Gouvernante, 
2 Bonnen und 
2 gewandte Schreiber 
können vortheilhaft placirt werden durch 
das Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
Ohlauerstrasse 84 


Maſchinen⸗Verkauf. 
unterzeichneter beabfichtiget feine Wollſpinn⸗ 
Maſchinen aus freier Hand zu verkaufen. 
Dieſelben beſtehen in 2 Fell⸗Maſchinen, 2 Tod: 


Maſchinen, 2 Vorſpinn⸗Maſchinen und fünf 


Feinſpinn⸗Maſchinen, einer Wolfheiner Has⸗ 

pel⸗Maſchine und in 2 Maſchinen zu Strick⸗ 

garn. Ernſt Großer, 
Weidenſtraße Nr. 29 in Stadt Wien. 


W. u. Rap ahn⸗ 
tienitehe Reisſtroh⸗, — ur 
den⸗, Battiſt⸗ und andere leichte Som⸗ 
mer⸗Hüte in den neueſten und beſtkleidend⸗ 
ſten Facons, empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen: die Putz⸗Waaren⸗Handlung von Caro⸗ 
line Fleiſcher, Eliſabeth⸗ Tuchhaus⸗) Str. 
Nr. 5, in dem Gewölbe. 


Ordinäre leinene 


Männer ⸗ Hemden, 


a 16 Sgr., bei 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Zum Wurſtpicknick auf Montag den 24, 

ladet ergebenſt ein: 8 
Lange, im ſchwarzen Bär, 
zu Pöpelwitz. 

Zum Fleiſch⸗ Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Konzert auf Montag den 24, Mai e 
ladet ganz ergebenſt ein: 

Kappeller, Goffetier, 
am Lehmdamm. 


Schafſcheeren, 


Tyroler Viebglocken, Trokare für Rind⸗ 
und Schafvieh und Aderlaßflieten «m: 
pfiehlt zu billigen Preiſen: 

T. J. Urban, Ring Nr. 58, 


Feinſte 


Maler⸗Schlemmkreide 


offerirt billigſt: a 
C. G. Schlabitz, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 
ä ————— ——— 


Gut meublirte Zimmer find fortwäh⸗ 
rend zu vermiethen Saeekdnierſte Nr. Dr 
Schultze. 


Kegerberd Nr, 22 par terre rechts, IR 
während des Wellmarktes und Wettrennen 
eine meublirte Wohnung zu vermiethen. 


Te —— 
Eine abgeſchloſſene geräumige Wohnung 
von 6 Stuben, mit und ohne Pferdeſtall, iſt 
nächſte Johanni zu beziehen 
Gartenſtraße Nr. 16. 


Zum bevorftehenden Wollmarkt if ein fehr 

elegant meublirtes Zimmer, vorn heraus, zu 
vermiethen. Näheres in der Weinhandlung 
Ring Nr. 8. 
— — gg 
„Ring Nr. 7, der großen Waage gegenüber, 
it im dritten Stock ein Vorberzimmerr,, en 
Hinterzimmer und ein Kabinet, jedes m st 8 
ſonderem Eingange, über den Wollmarkt zu 
vermiethen; Näheres daſelbſt zu erfahren. 


— 


3 


Zweite Beilage zu e 118 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. Mai 1841. 


ier 5 De N ee: 
A IP Pe 


Ponce Penoyce 
aus Paris, | 
Ohlauerstr. Nro. 6, Belle- Ktage, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt das 


gallergrößte Lager fertiger Herrenſtiefeln 
in allen Nummern, fo wie einen bedeutenden Vorrath von Damenſchuhen aller Fagons. Beſonders SE 


aber macht er auf die vorzüglichen Waſſerſtiefeln aufmerkſam, welche er auf Verlangen an ſichere Käufer; 
6 Monate auf Probe giebt. Außer dieſen modernen und äußerſt dauerhaften Arbeiten beſitzt er auch einen 


Feuchtigkeit riffen wird. Alle werthen Aufträge werden auf's Prompteſte ausgeführt. 


VVV 


Durch direkte Zuſendungen der vorzüglichſten Fabrikate des In⸗ und Auslandes, fo wie durch meine in letzter Leipziger Meſſe perſönlich dewerkſtelligten E 
Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, jeden Anforderungen eines hochgeehrten Publikums in Betreff einer ſehr reichhaltigen Auswahl der allerneueſten und 12 

E geſchmackvollſten Gegenſtände der Mode zu entſprechen. i Br % 
8 Naͤchſt vielen andern ſehr eleganten wollnen, ſeidnen und halbſeidnen Stoffen, worunter ſich beſonders die neueſten Braut-Roben auszeichnen, empfehle ich ME 
noch einem hochgeehrten Publikum die feinften franzöſiſchen Mouſſeline, Batiſte und Cambrics, fo wie eine reichhaltige Auswahl der feinften Shawls und Som: 45 
& Mertücher zur geneigten Beachtung; desgleichen h 1 N f 

5 für Herren 
5 die geſchmackvollſten Sommer⸗Beinkleider⸗Zeuge, Weſten, ächt oſtindiſche Taſchen⸗Tücher und die neueſten Cravatten, mit dem Bemerken, daß ich ſowohl in Ber 
8 treff der Qualität der Waaren, als auch der möglichſt billig geſtellten Preiſe gewiß keinem meiner Konkurrenten nachſtehen werde. 


„Die neue Mode Waaren⸗Handlung des H. Schleſinger Jun., 


Ning Nr. 29, in der goldenen Krone, im Hauſe des Kaufmann Herrn Regner, erſte Etage. 
ESSIEESILLEAEPLPI:IL::IPIS:S::SCISHCHVHISISPPOPSSPPIIHTHIHOHS 


Das Uhren⸗Lager der Gebrüder Bernhard, 


| Reuſche⸗Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwert, 


enthält eine reiche Auswahl aller Arten 


goldener und filberner Ancre⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗Uhren, 


deren äußere Eleganz der verbürgten Feinheit der Werke entſpricht. 


— œ—— — 


Die neue Modewaaren⸗Handlung von A. Weisler, 


am Ringe Nr. 14, im Haufe des Herrn Sommerbrodt, vis-A-vis der Hauptwache, 

empfieblt zum gegenwärtigen Wollmarkt ihr durch perſönliche Einkäufe in Leipzig, ſo wie durch directe Zuſendungen auf das geſchmackvollſte aſſortirte Modewaaren⸗ 
lager der eleganteſten glatten und fagonnirten Seidenſtoffe, ächten ſchwarten Mailändiſchen Glanztaffeten, bis 3 ½ Elle breit, Erep Rachel, fo wie 
Erxep Ispahan; die neueſten Zeichnungen in Mousseline de laine, Batiſt, Mouſſeline und Callicos, 19% und 1%, große Cachemir⸗Ter⸗ 
neaux und feidene Umſchlagetücher, glatte und fagonnirte Gardinenzeuge, Meubles offe in allen Nüancen, fo wie alle in diefes Fach ſchlagende Artikel; 

für Herren: 

die meveften wollenen und leinenen Nock: und Beinkleider⸗Zeuge, die beliebteſten Sommer⸗Weſten in Valencis, Seide und Piqué, Oſtindiſche Ta: 
ſchentücher, fo wie Cravatten und Shlipſe, und verſpricht bei döchſt diuigen Preiſen die prompteſte und reellſte Bedienung. 


B0000:0: 


um bevo K g 2 8 br : 
wget in Arenen Sr ge weden] 4 bis 5 elegant meublivte | Kissinger Ragozzi, | _ Penlions-Anzeige, 
| 2 Storch im erben rock vorn heraus ein Stu ben von frifchefter Schöpfung, ift heut eingetroffen] Auf die Betanntmadung ei 23 Apen ichen 
. 5 für einen oder find zufammen oder auch einzeln ich empfehle dieſen wie die bereits am Sonn: . a 819. Nr. 106 d 3 
e . . in di N Nr. 18 u. „Stg. Nr. .J.). 
E eee. 0 | tif 6 Gmöana nt Bihunagunp 
— — —— — g * N nterrichts⸗An en 
Menblirte Stuben find auf Tage, Wo, zu dermiethen, durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ iner Befi * 
und Monate zu vermiethen Albrechteſtr. Bürean im alten Rathhaufe. Julius Neugebauer, ach enge daß der Fefe b 


Nr. 39 zwei Treppen —— ] Schweibnigerfir. Nr. 35, zum rothen Krebs.] nd icht d Il 
1 . 2 = ED BE N IT gions-Unterricht durch Geiſtliche beider Konfeft 
Bu vermiethen it über dem Wollmarkt eine Etabliſſements⸗Anzeige. Pianoforte⸗Unterricht enen der aner ig in Mufit und Gefang 


d durch einen Hi a i i 
dr gut menblirte Stube Goldeneradegaſſe] unterzeichnete beehren ſich die ergebene An,] wird durch eigen Glapiereßirtunfen Unter 58 Ars 0 Hülfslehrer ertheilt wird. 


Eltern und Vor mu 5 
zeige zu machen, daß ſie in Schmarſe bei Oels annehmbaren Bedingungen ertheilt. Das Nä- ihre Kinder and fe Pe 5 de A 


Zum Wollmarkt find Hirte Zim- unter der Firma Hendler & Seeliger eine . E 5 on: 
mer zu vermiethen e be Nr. 17. Bauten arte Babe nach den 9 here Buttner-Straße Nr. 80, 2 Gtienen. __ 3 wollen ſich wegen der näheren 
„| Berbefferungen etablürt haben; wodurch wir T a e t en gungen gefälligft in portofreien Briefen 
13 Ein ſehr gut gehaltenes Clavier von Ma⸗ in den Stand geſetzt find jeden uns ſchätzba⸗ fe an mich wenden. 
agoniepolz ſteht billig zum Verkauf Hum⸗ f ren Auftrag aufs reeifte und teſte aus- in bedeutender Auswahl, die Rolle von ce] Kaoppendorf bei @rottkau, den 22. Mai 1841. 
— zuführen. en ten von 6%, Sgr. an, fo wie ebe cone Buhl, Gutsbefiger. 
ll Altfriedland und Schmarſe, 1. Mai 1841. | Bronze⸗Verzierungen zu den billigſten Preiſen, N N 
Zum Wo markt $ eudler, empfiehlt: 1 Weſtpbal, Zapızier Ein Wirthſchafts⸗Schreiber ſucht gegen ma⸗ 
TTT Can ieleſraße Nr. 50, dere deten fete dee fen Sa 
ö e . r feine Oua 
günen Röhre) erſte tage, - meublirtes Während der Dauer des Woll⸗ ä— — — — — Ohlauerſtr. Nr. 38, 2 Treppen hoch. 1 


order⸗Zimmer zu vermiethen. 2 marktes ift om. ünge Nr. 55, Naſch⸗ Verkauf 5 en 
„wei Sommer⸗Logis an deer darch su eren She e ie Bien Peofften een it, fan ih 
zu vermiethen bei Rothenbach in Morgenau. res daſelbſt par terre im Gewölbe. Nikolaiſtraße Nr. 57. melden Kirchſtraße Nr. 5. 


0 


wie 4 filberne Leuchter mit 2 Girandols, 


> 


Nothwendige Bekanntmachung. 
Es iſt ſchon mehrmals geſchehen, daß Glanzwichſen unter der Firma: 
von | Fleetwordt in London 
unrechtmäßiger Weiſe angeboten werden, daher ich mich zu der Anzeige genöthigt ſehe, zu 
erklären, daß in Deutſchland Niemand als ich, der eee fallen die 
ächten mit meiner Adreſſe verſehenen Büchſen zu 4 und 2 Sgr. verſende, und zum Beweiſe 
anführe, daß Niemand als ich allein im Beſitz der Prüfungs⸗Atteſte des Herrn Prof. 
Lampadius, des Herrn Stadt⸗Phyſikus Natorp in Berlin und des Chemikers Herrn 
John Hudſon in London iſt und fein kann, dieſe Atteſte zu Jedermanns Anſicht bei mir 
dereit liegen, und ſolche alſo Niemand weiter beſitzen kann. 
Dieſe von mir verſendete ächte Univerſal⸗Glanzwichſe von G. Fleetwordt in 
London, in Büchſen mit ſchwarz und rothem deutlich gedruckten Etiquet in Congreve-Druck 


mit meiner Adreſſe: 
Eduard Defer, ſonſt G. Florey jun. in Leipzig 


verſehen, ift in Breslau nur bei Herrn Friedrich Walter, 
in Löwenberg „ „ W. od 
und in allen übrigen Städten Schleſiens in Büchſen a 4 und 2 Sgr. ächt zu bekommen. 


Eduard Defer in Leipzig, 
alleiniger Verſender der ächten G. Fleetwordtſchen Glanzwichſe. 


S ee eee eee 
8 Für die Herren Müllermeiſter! 3 


Ich habe aus einer dolländiſchen Fabrik eine Niederlage der neuen ſo 18 
ſehr begehrten Art Beuteltuch (gaze bluterie) in allen 42 
Nummern erhalten; es zeichnet ſich dieſelbe vor der bisher gebrauchten Gat⸗ 
tung nicht allein durch längere Haltbarkeit des Stoffes an ſich aus, fon: 
dern liefert auch ein bei weitem feineres und ſchöneres Mehl, 
als jene. Da ich nun in den Stand geſetzt bin, dieſes Beuteltuch, deſſen 
Erlangung fruͤher ſchwierig war und theuer kam, zu den Fabrikpreiſen zu 
verkaufen, fo wird mein Depot den Herren Müllermeiſtern ohne Zweifel 
ſehr willkommen ſein. Auch die Vorrichtung, mittelſt welcher dergleichen 
Gaze⸗Beutel angebracht werden, iſt bei mir zu ſehen. 


D. Immerwahr, Ring Nr. 19. 
CCC 


Um Irrungen zu begegnen, zeige ich hiermit nochmals ergedenſt an, daß meine 


Damenputzhandlung u. Strohhut⸗Lager 
ſeit Oktober vorigen Jahres in der Eliſabethſtraße im gol⸗ 
denen Kreuz Nr. 4, erſte Etage, ſich befindet. 


RK Aug. Ferd. Schneider. 
„Strohhüte für krten und Damen 


292229928688 
298220928 


gewaſchen und appretirt bei 


Aug. Ferd. Schneider, 


Elifabethb-Straße Nr. 4, erſte Etage. 


Meubles und Spiegel 


in allen Holzarten und aufs geſchmackvollſte gearbeitet, em⸗ 
pfehlen zur geneigten Beachtung: 


L. Meyer & Komp., 


Galanterie⸗, Porzelain, Meubles⸗ und Spiegelhandlung, 
Ring Nr. 18. 


Da ich meine 


Holzvergolde⸗ Fabrik 


mit einem 


Spiegel⸗Magazin 


verbunden habe, verfehle ich nicht, einen hohen Adel und ein geehrtes Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, mit der Zuſicherung prompter und reellſter Bedienung. 


J. Bodmann, Schuhbrücke Nr. 62. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich zur gütigen Abnahme alle Gattun⸗ 


gen weiß gebleichter Leinwand in Weben und Schocken, desgleichen Ereas⸗, 
Inlet⸗, Drillich⸗, Züchen⸗, Kleider: und Schuͤrzen⸗Leinwand, 


weiße und bunte Herren⸗Hemde 


(neueſter Fagon), weiße und bunte Taſchentücher und alle in dieſe Branche 
gehörende Artikel, zu den billigſten Preiſen, unter Zuſicherung der reellſten Bedlenung. 


H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34. 
Beſten fetten Leim, 
Limbur er Käſe beſten Weißgerber, gelben und braunen Gal⸗ 


= BR zum billigſten Preiſe: 
rhielt und offerirt veſtem Holländi⸗ 
fen, Sah beiter, 9 räuter⸗ Wi b. Lode und Comp., 


und Parmeſan⸗Käſe: am Neumarkt in den 2 Säulen. 
Walter, 


5 Wande 
Friedrich en chım ae Ba 8 
Ring 40, im ſchwarzen Kreuz. 


eine bedeutende Quantität 
Büttner Straße Nr. 0 % cher, bat . 5 
iſt zu vermiethen und Termin Michaelis 


* 
5 ſiſcher, bunter 
zu beziehen die erſte Etage, beftchend aus 8 C am b ricö 
10 heizbaren Zimmern, 2 Kabinets, Spei- E zu Kleidern (nur in den neueſten Def: ö 
ſekammer, Küche, Keller und Bodengeloß, 8 ſins), für deren Güte und Echtheit der 
ſo wie Staltung auf 4 bis 5 Pferde und Farbe ich hinreichend Garantie leiſten 
2 Wagenplätzen. Das Quartier kann nur a. baldigem Verkaufe überſchickt 
etheilt vermiethet werden und iſt Nähe⸗ 155 PERL 
im Comtoir zu erfragen. S Louis Zülzer. 
tiberne Gestecke u 27 Yan, 0|000000000 8055000008 
Zu vermiethen 
usfheeren mit Tablet find unter annehm⸗ ein lichtes Sade zum Wollmarkt in der 
baren Preiſen zu verkaufen, wo? ſagt der] Nähe des Blücherplatzes oder zu Johann für 


Gold: und Silberarbeiter Herr Dondorff, 
Schuhbrücke Nr, 60. 


einen foliden Miether bei Ohle's Erben 
Schrot⸗Fabrik, Hinterhäuſer ge 17, r 
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Wollſchilder, 
auch Thür⸗ Haus⸗ und Klingelſchilder; 
möblirte Zimmer, 
dicht am Ringe, mit und ohne Pferdeſtall und 

N Wagenftand ; 

eiferne Pferdekrippen, 
Ofenwannen, Grapen, Koch⸗ und Brat:Defen, 
Milchaſche, Schüſſeln, Teller, Tiegel, Koch⸗ 

und Schmortöpfe; 
Küchenausgüſſe, 
Ofen⸗Cylinder, die feuchteſten Zimmer in 
trockene zu verwandeln, Bratenwender, Ofen⸗ 
töpfe, Mörſer, Bratpfannen; 

auf Altäre, Crueiſixe 

und Leuchter, das große heil. Abendmahl, die 
Grablegung ꝛc. ; 

Sattel und Zäume, 
Chabraken, Steigbügel, Trenſen, Sporen, 
Fahr» und Reit⸗Candaren, Reit: und Fahr⸗ 

peitſchen; 

Lampen und Leuchter, 
kleine und große Theebretter, Brotkörbchen, 
zuckerdoſen, Spucknäpfe, überhaupt lakirte 
Waaren aller Art zu Ausſtattungen ꝛc.; und 


Matratzen von Roß haaren 


und Seegras nebft Kiffen, empfehlen zu den 
allerbilligſten Preiſen: 


Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Tr. 

10 Billig zu verkaufen iſt ein Putzma⸗ 
cher⸗Glasſchranken Neumarkt Nr. 20, drei 
Stiegen hoch. 

Junkernſtraße Nr. 13 iſt eine große, lichte 
und trockene Remiſe während des Wollmarkts 
von jetzt ab zu vermiethenz das Nähere zu 
erfragen auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 50 
in der Schänkſtube. 


Beſten fetten geräucherten 


Silber⸗Lachs 


empfing mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


150 Stück gemäſtete Schöpſe ſte⸗ 
hen bei dem Dominium Paſterwitz, Breslauer 
Kreiſes, zum Verkauf. 


Eine freundliche Stube 
mit Meubles, Aus ſicht Nikolat⸗Straße, erſte 
Etage und nicht zu weit vom Ringe, iſt über 
den Wollmarkt und Pferderennen zu vermie⸗ 
en. Näheres ertheilt Herr Sattlermeiſter 
oſenbaum, Ring: und Nikolai» Straßen: 
Ecke Nr. 1 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Mai. Goldene Gans: Se. 
Durchl. Herr Fürſt v. Hohenlohe⸗Ingelfingen 
a. Koſchentin. Hr. Kriminal⸗Direkt. Schulze 
a. Halle. Hr. Kommerzienrath Lachmann a. 
Oſſeg. Herr Gutsb. Reiniſch a. Münchhoff. 
Hr. Kfm. Waldhauſen a. Eſſen. — Weiße 
Adler: Hr. Landes⸗Aelt. v. Roſenberg⸗Lipinski 
a. Gutwohne. Hr. Referend. v. Kroſigk aus 
Oppeln. — Rautenkranz: Hr. Paſtor 
Pflug aus Poln.⸗Liſſa. — Blaue Hir ſch: 
HH. Gutsb. v. Randow a. Naucke, Methner 
a. Simmelwitz. Hr. Grubenbeſitzer von Ko⸗ 
ſchembahr a. Beuthen. — Hönigs⸗Krone: 
Hr. Ober⸗Amtmann Knura a. Gr.⸗Wiſternitz. 
Hr. Rentmſtr. Blaha aus Prauß. — Drei 
Berge: Herr Kammerherr v. Lilienköck aus 
Carlskrona. — Weiße Roß: Herr Weges 
ba umeiſter Arnold a. Neumarkt. Hr. Gtsb. 
Heidenreich a. Bothendorf. — Gol d. Löwe: 
Hr. Gutsb. von Seelſtrang aus Naſſadel. — 
Gold. Zepter: Hr. Major v. Düringsfeld 
a. Winzig. — Deutſche Haus: Hr. Apoth. 
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Lehmann a. Kreutzburg. Hr. Stsb. v. Dal, 
witz aus Logau. — Hotel de Pole 
Hr. Kfm. Brünner a. Brody. — Hotel 
Sileſie: Hr. Kfm. Deſſauer a. Würzbur 
Hr. Hofrath Dr. Schmieder a. Liegnitz. "©; 
Mechanikus Orth aus Warſchau. — 8 60 
gold. Löwen: HH. Kft. Schönwald ige 
Friedland, Berel 7 hc Per 5 e 
Storch: Hr. Kfm, Gold a. Jägerndorf. 

Privat⸗Logis: Ellſabethſtraße 7: 
Kfm. Kölz a. Berlin. Ritterpl. 7: Hr. 
v. Richthofen a. Brechelshof. Albrecht 
6: Hr. Kfm. Urban a. Berlin. ben 

Den 22. Mai. Goldene Gans: A 
PolizeiDirektor Sacher Maſoch u. Hr. 1 
Singer a. Lemberg. Hr. Gutsb. Turkel 4 
Galizien. Hr. Gutsb. Graf v. Wodzick 00 
Krakau. Hr. Wirklicher Geh. Rath Graf vos 
Edling a. Petersburg. Hr. Oberſtlieut⸗ * 
Neuhauß a. Hünern. HH. Kfl. Liebert 205 
Berlin, Horsfall a. England. Hr. Dr. 90. 
a. Petersburg. — Goldene Schwert: A 
Kfl. v. Cöllen a. Bremen, Dückerhoff a. Mat, 
heim, Gumprecht a. Dresden, Boas a. Land. 
berg, Franck a. Ratibor, Haſenclever a. f: 
nep, Clauß a. Chemnitz. — Weiße Re 
DB. Kfl. Schleſinger a. Berlin, Richter 
Gleiwig. — Hotel de Saxe: Hr. ar 
v. Lubienski a. Polen. — Deutfhe Hal 
Hr. Gutsb. von Görne a. Pawonkau.“ den 
Gutsp. v. Gröling a. Wendzin. — Hot 
de Silefie: Hr. Gutsb. v. Böhm a. % 
bendorf. — Zwei gold. Löwen: HP. 
Neiſſer a. Liegnitz, Preiß a. Neiſſe, Nude 
a. Brieg. — Weiße Adler: Hr. Dr. mei, 
Meifelbad a. Beuthen. — Rautentranl 
Hr. Lieut. Prinz a. Goldſchmiede. — Blau 
Hir ſch: H. Gutsb. v. Jordan d. Eh 
feld, v. Steinhauſen a. Laniſch, Schweitzer 60 
Rohrau. Hr. Part. Bolko a. Ratibor. Hen 
Waſſer⸗Bau⸗Inſp. Anders a. Steinau. | 
Oberförfterin Gentner a. Windifhmardrmik 
— Hotel de Sileſie: Hr. Handl. 
mis Zſchille a. Hain. — Gold. Schwer 
Nikolaithor: Hr. Buchhalter v. Puttkamme 
„Berlin. Kronprinz: Hr. Inſpekte⸗ 
Hülſe a. Ditters bach. 


Wechsel- u. Geld-Cours- 
Breslau, den 22. Mai 1841. 


— 


Wechsel - Course, Briefe, Geld, 
Amsterdam in Cobr, fa en.“ — 1180 
Hamburg in Banco. . |& vista 149%, | — 
. 2 Mon.] 148¼ ] — 
London für 1 Pf. St. a Mon. 6. 18¾% | — 
Paris für 300 Fr. |2 Mon, — — 
Leipzig in W. Zi. . 4 Vista — =, 
DIS \. © ...00e om Messe — . 
Auga burg 2 Mon — — 
Wen 2 Mon. 1017/,, sit 
Ballen . Bi 2 X à Vista 1 — 
De d se ‚ne. a 2 Mon.“ — 99% 

Geld - Course. 
Holländ. Rand-Dukaten .. . — — 
Kaiserl. Dukaten. ne 94% 
Friedrichad or — 113 
Louisd ore 108 — 
Polnisch Courant ee — 
Polnisch Papier-Geld . . » » 5 975% 
Wiener Einlös.-Scheine. . . » 41% — 
= 

Effecten - Course = 
Staats-Schuld-Scheine 4 1104), 
Seehdl.-Pr,-Scheine a oR.|— | — % 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 | 102 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 96% 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe] 4 106 


Schles. Pfndbr. v. 1000 R.|3% 


II KL 


dito dito 500 3% 102/53 
dito Litt. B. Pfäbr. 1000 [4 

dito dito 500 -| 4 110674, 
Disconto «0. . 2. 4» 4% 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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Thermometer. 


Gewölk. 


achte Wind, 
3 inneres. äußeres. | 


Morgend 6 uhr. 27“ 7,24 ＋ 16, 9 + 

: 9 uhr. 7,16 +17, 9 + 
Mittags 12 uhr. 7,30 ＋ 20, 0 + 
Nachmitt. 3 5 7,20 ＋ 20, 5 + 
Abends 9 uhr 770 ＋ 18, 9 + 


17, 4 3,2 (Sed 52, echleiergewölk 
18, 4 4,0 Sed 40 a 

22, 8 6,2 S8 5% 5 

24, 4 6, Sed 69° 2 
18, 5 2, Sed 290| kleine Wolken 


Temperatur: Minimum + 17, 4 Maximum + 34 4 Dder +17, 


Thermometer 
z Barometer 
23. Mai 1841, ind, 
inneres. | äußeres, | Le Gewölt. 

Morgens 6 uhr 27“ 9,180 17, 1 ( 8, 4] 1, 4 [ 80 Feder⸗Gewölk 

ns d uhr. 0,42 118, 2 T 18,0 % gn: = 
* 12 uhr. 3610,06 19, 9 J 21, 0 2 9 11°] grofe Wolken 
Kachmitt. 3 Uhr. 10,40 420, 9 + 2541 7 4 W We - g 
Abends 9 uhr 11,30) +18, 9 18,0 % NRW 24 Feder ⸗Gewöl 


— — — — 
Temperatur: Minimum 15, A Warimum + 22, 4 Bder ＋ 18, 1 
„„ En —ʒxͤN 


Getreide- Preife 


Höchſter. 
Weizen: 1 R. 16 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 
Gerſte: — Ri. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 


Hafer: — Rl. 26 Sgr. — Pf. Rl. 
& 


1 Rl. 


Breslau, den 22. Mai. 


Mittlerer. Niedrgſter. 
12 Sgr. 3 Pf. 1 Ri. 8 Sgr. — P- 
3 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. 
27 Sgr. 6 Pf. — Ri. 20 Sgr. — Pf. 
23 Sgr. 6 Pf. — R.. 22 Sgr. — Pf. 


— * 


